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M 58.
Jelegraphiſche Depeſchen.

Nom, d. 7. März. Wie die „Agenzia Stefani“
»meldet, hat der Miniſter des Jnnern, Crispi, nach dem
geſtern Abend ſtattgehabten Miniſterrathe ſeine Demiſſion
genommen. Der Miniſterpräſident Depretis iſt interi-
miſtiſch mit der Leitung des Miniſteriums des Jnnern
beauftragt worden.

Brüſſel, d. 6. März. Der wegen Erpreſſungsver-
deutſche Regierung angeklagte Erlecke

iſt freigeſprochen worden. Der Staatsanwalt hat gegen
das Erkenntniß Appellation eingelegt; Erlecke iſt in Folge
deſſen ſeiner Haft noch nicht entlaſſen worden.

London, d. 7. März. Nach weiteren, bisher ander
weitig nicht beſtätigten Mittheilungen, welche dem „Reuter-
ſchen Bureau“ in Betreff der Bedingungen des ruſſiſch-
türkiſchen Friedens Vertrages aus Konſtantinopel zugehen,

ſoll die genaue Grenze Bulgariens werden: Jm Weſten
werde ſie durch die neue und die alte Grenze Serbiens gebildet
gehe dann von Manta aus, überſchreite das Rhodopege-
birge bei Mitrowitza, folge dem Laufe des KaraſſaFluſſes
bis Jenidje am Aegeiſchen Meere, ziehe ſich von Cavala
aus am Ufer des Meeres entlang bis zur Mitte zwiſchen
Cavala und DedeAghatſch, ſteige darauf nach Norden bis
Tſchirmen, gehe in einer Entfernung von 2 Stunden
bei Adrianopel vorüber, über Kirkiliſſa nach LuleBourgas,
laufe in gerader Linie bis nach HekimTabiaſſi am
Schwarzen Meere, gehe dann am Littorale entlang bis nach
Mangalia, indem ſie Varna mit umfaſſe und wende ſich
darauf nach Weſten zurück bis nach Raſſova an der Donau.

Die Eiſenbahnlinien Salonichi Mitrovitza und Dede-
Aghatſch Adrianopel bleiben bei der Türkei. Das Gebiet
von Montenegro ſolle Gatſchko einſchließen mit der Süd
oſtgrenze an der Boyana. Die Beſtimmungen über die
Schifffahrt auf dieſem Fluſſe bleiben einem ſpäteren Ueber
einkommen vorbehalten. Petel-Zwornik im Weſten und
Senidje und Niſch im Süden gehören zu dem Terri-
torium, das an Serbien abgetreten werden ſolle. Rumänien
erhalte keinen Gebietszuwachs. Die Wahl des künftigen
Fürſten von Bulgarien ſolle in Philippopel oder Tirnowo
unter Ueberwachung ruſſiſcher Commiſſare ſtattfinden.
Das Soghanli und Mozinegebirge ſollen die Grenze des
in Aſien an Rußland abzutretenden Gebietes bilden. Die
Gebiete der Dobrudſcha, welche abgetreten werden ſollen,
würden die Diſtrikte von Tultſcha, Küſtendſche, Jſaktſcha,
Medſchidje und Matſchin umfaſſen. Ruſſiſche und türkiſche
Commiſſare würden die neuen Grenzen in einem Zeitraum
von 3 Monaten regeln. Die Koſten für die Unterhaltung
der türkiſchen Gefangenen ſeien innerhalb ſechs Jahren in
18 Theilzahlungen zu entrichten. Die Pforte verpflichte
ſich, in Armenien Reformen einzuführen und die Be-
völkerung gegen Ausſchreitungen der Kurden und anderer

Halle, Sonnabend den 9. März. [Mit Beilagen. 1878.
nomatiſcher Völkerſchaften zu vertheidigen, unter der Auf-
ſicht ruſſiſcher Commiſſare

Petersburg, d. 7. März. Der „Regierungsbote“
erklärt gegenüber den von den Blättern gebrachten Mel-
dungen über die Friedensbedingungen, der in San Stefano
unterzeichnete Vertrag ſei dem Auswärtigen Amte noch
nicht zugegangen, er werde erſt demnächſt von dem Gene-
ral Jgnatieff überbracht werden. Alle Combinationen
über die Friedensbedingungen ſeien demnach verfrüht.

Wien, d. 7. März. Das „Fremdenblatt“ verweiſt
auf einen Artikel des „Peſther Lloyd“, welcher für die
Occupation Bosniens, der Herzegowina und Nord Al-
baniens plaidirt und fügt hinzu, wenn ſich Gefahren an
unſeren Grenzen vorbereiten, ſo unterliege es keinem
Zweifel, daß wir unſere Exiſtenz höher anſchlagen, als den
Fortbeſtand der jetzt ſchon auch ohne unſer Zuthun aus
allen Fugen weichenden Jntegrität der Türkei. Die
„Preſſe“ bekämpft die Rathſchläge einiger Blätter, daß
Oeſterreich unthätig bleiben ſolle und betont, das wäre eine
Abdication Oeſterreichs als Großmacht und würde deſſen
ſicheren Verfall herbeiführen. Die Creditforderung ſpitze
ſich demnach zu der weltgeſchichtlichen Frage zu, ob
Oeſterreich als Großmacht fortbeſtehen oder abdiziren
ſolle. Dieſe Frage hätte die Delegation zu beantworten.

Wien, d. 7. März. Die „pPolitiſche Correſpondenz
meldet aus Konſtantinopel von geſtern: Das Eere-
moniell für den heutigen Beſuch des Großfürſten Niko-
laus iſt vereinbart. Jgnatieff weilt ſeit vorgeſtern in
Konſtantinopel, um mit Savfet zu conferiren und das
ratificirte Friedensinſtrument entgegenzunehmen, womit er
morgen nach Petersburg über Odeſſa abreiſt. Jgnatieff
machte den Botſchaftern Fürſt Reuß und Graf Zichy län
gere Beſuche.

Konſtantinopel, d. 6. März. Savfet Paſcha hat
den Großfürſten Nikolaus eingeladen, den Sultan zu be
ſuchen, Savfet Paſcha wird heute definitiv nach Konſtan-
tinopel zurückkehren. Die Abreiſe des Generals Jgnatieff
nach Petersburg iſt auf nächſten Freitag feſtgeſetzt.

Waſſhington, d. 6. März. Der Senat hat heute
eine Bill angenommen, durch welche die Regierung zur
Emiſſion von 4proc. Coupon-Bonds ermächtigt wird, deren
Geſammtbetrag 100 Mill. Dollars nicht überſteigen ſoll.
Dieſe Coupon- Bonds ſind in 50 Jahren zu ihrem No-
minalwerthe gegen baare Münze oder gegen Papiergeld,
deſſen geſetzlicher Cours ſeinem Nominalwerthe gleich iſt,
einzulöſen. Dieſe Emiſſion trat an die Stelle einer früher

genehmigten Anleihe gleicher Höhe.

Zur Drientfrage.
Von allen Seiten wird beſtätigt, daß die Konferenz

in Berlin ſtattfinden werde. Graf Andraſſy und Fürſt
Gortſchakoff ſollen ſich perſönlich hier einfinden. Der Zu

-„[„ZS

5] Doktor Leopold.
Amerikaniſche Criminalgeſchichte von Fr. v. Wickede.

(Fortſetzung.)

„IJn ſeinen Lagerräumen fand man ſechshundert Pfand-
ſcheine aus verſchiedenen Städten des Landes, wo er gelegen-
heitlich ſeiner Verkäufe die leicht transportablen und werth-
vollen Sachen verſetzte, denn in ſeinem Revier, wo möglicher-
weiſe bei den Pfandleihern nach geſtohlenen Sachen geſucht
werden konnte', wagte er ſich nicht zu zeigen, vermuthlich
auch, um ſeine Perſon nicht bloßzuſtellen. Jhre und Stahl-
ſchmidt's Uhr ſind auf dieſe Weiſe nach Philadelphia gekom-
men, ich werde ihnen gelegentlich den Pfandſchein herausholen

laſſen denn Leopold hat es Stahlſchmidt gegenüber einge-
ſtanden. Es koſtet dann nur ein Trinkgeld an den Clerk für
die Mühe, die es macht.

„Das Urtheil iſt noch nicht über ihn geſprochen, da der
Prozeß ſich in die Länge, zieht; er behauptet, Mitſchuldige zu
haben, deren Namen er nicht kennt, die er aber, um ſeine
Strafe zu mildern, bezeichnen will, wenn man ihn an die
Orte führt, welche er angibt. Sehr leicht wird er es in
den nächſten Jahren wohl nicht haben und Cigarren zu acht
Cents das Stück, wie er ſie ſtets rauchte, wird's auch wohl
nicht mehr geben.
iſt, laſſe ich Sie es wiſſen.“

Schon zwei Tage nachher las ich in dem New-Porker
Herald, daß Doktor Karl Leopold bei Gelegenheit eines Be

Sobald ich höre, wie das Urtheil gefallen

auch noch nicht wieder eingefangen. Er hat dieſen geglückten
Verſuch, ſich aus einer langjährigen Haft zu befreien, unge-
mein pfiffig angefangen und ich glaube nicht, daß er durch
Beſtechung der beiden ihn begleitenden Geheimpoliziſten ent
kommen iſt, wie man anfangs annahm. Aus ver Abend-
zeitung, die ich Jhnen heute mitſchicke, können Sie das Nähere
darüber ſehen.“

Jn dieſem Blatt erzählt der Berichterſtatter, wie Leo-
pold, um ſein Strafmaß zu verringern, ſich bereit erklärt
habe, ſeine Mitſchuldigen, die ſich meiſtens in dem Jrving-
houſe, einem der erſten Hotels der Stadt auf dem Broad-
way, aufhalten ſollten, zu bezeichnen und er wurde von zwei
Poliziſten in Civil dorthin begleitet. Er erbat ſich zu dem
Zweck, um reſpektabel, wie immer, erſcheinen zu können,
ſeinen blauen Ueberrock und ein graues Beinkleid, welche
beiden Gegenſtände ihm auch gebracht wurden. Jn den Bar
Room des Hotels mit ſeinen Begleitern, die er vorher in-
ſtruirt hatte, eintretend, ſchritten ſie an den Schenktiſch und
einer der Beamten mußte Brandy und Waſſer für alle drei
beſtellen und bezahlen. Leopold benahm ſich dabei ſo non-
chalant, wie immer und ſchien ſeine in letzter Zeit ſehr herab-
geſtimmte gute Laune vollſtändig wieder erhalten zu haben.
Da er im Hauſe ganz gut bekannt zu ſein ſchien, durfte es
nicht auffallen, daß er mit den Poliziſten den Weg nach dem
oberen Stock belegenen Leſezimmer einſchlug. Auf ſeinen

Wink ſetzten ſich beide an einen Tiſch und nahmen eine

ſuchs im Jrvinghouſe, wohin er ſich behufs Jdentificirung
einiger Mitſchuldiger führen ließ, ſeinen zwei Begleitern ent-
ſprungen und ein Preis von fünfhundert Dollars auf ſeine
Jnhaftirung geſetzt war. Wie er dieſen Streich ausgeführt
hatte, erfuhr ich ſpäter von Ziegler, der mir auch über ſeine ddort zu lange dauern mochte, folgten ihm, hörten aber von

den Anweſenden, daß er aus der andern Thür herausgegangen
eigene Lage Folgendes mittheilte:

„Sie haben ſich gewiß eben ſo gewundert, wie wir Alle,
als es verlautete, Leopold ſei entſprungen; bis jetzt iſt er

Zeitung zur Hand, während deſſen er erſt den Kopf und
dann den ganzen Körper durch die Thüre des Nebenzimmers
ſteckte, das für gewöhnlich als Speiſezimmer benutzt wurde.
Jn's Leſezimmer zurücktretend, flüſterte er einem der Begleiter
etwas in's Ohr und ging dann in's Speiſezimmer zurück,
deſſen Thüre er angelehnt ließ, aus dem er dann aber nicht
wieder herauskam. Die Konſtabler, denen der Aufenthalt

ſei. Er war verſchwunden und hatte wahrſcheinlich den Weg

ſammentritt ſoll noch im Laufe dieſes Monats erfolgen
und wird wohl davon abhängen, wie raſch die Ratifikation
der Präliminarien zu Stande kommt, mit denen General
Jgnatieff und die türkiſchen Delegirten nach Petersburg
aufbrechen werden. Da vor Ablauf mindeſtens einer
Woche nicht an dieſe letzte Arbeit wird Hand angelegt
werden können, ſo werden wir vor Ablauf von 10 bis
14 Tagen nicht in dem Beſitz des authentiſchen Textes
des Vertrages ſein, der erſt nach der Ratifikation ver
öffentlicht werden ſoll. Jnzwiſchen werden, beſonders von
dem „Reuterſchen Bureau“, Tag für Tag Enthüllungen
über dieſen Text des Friedens gebracht, die leider nur
den Fehler an ſich tragen, daß die eine Enthüllung immer
wieder die letzte korrigirt und zuletzt doch keine Klarheit
geſchaffen wird.

Engliſche Blätter wiſſen viel von den maritimen An
ſtrengungen Rußlands im Schwarzen Meere, ſowie von
den Vorkehrungen zur Vertheidigung der Oſtſeeküſten zu
berichten. Dem „Globe“ zufolge würde Großfürſt Kon-
ſtantin demnächſt zur Flotteninſpektion in Odeſſa ein
treffen. Die ſämmtlichen weſtlichen Bahnlinien ſowie die
baltiſchen Bahnen ſollen mit doppeltem Geleiſe verſehen
werden u. ſ. w. Als Gegenſtück dazu veröffentlicht die
„Pol. Corr.“ eine vollſtändige Rekognoszirung von Malta
und den dortigen engliſchen Vorkehrungen.

Fürſt Tſcherkaßkij.
An demſelben Tage und an demſelben Orte, an welchem der

ruſſiſch-türkiſche Krieg zum Abſchluß kam, hat auch ein Mann, der
in dieſem Kriege eine bedeutende politiſche Rolle ſpielte, ſein EndeC Fürſt Wladi mir Tſcherkaßkij, der Organiſator von
Bulgarien, iſt am 3. März zu San Stefano am Schlagfluß geſtorben. Tſcherkaßkij, eine der orginellſten und einflußreichſten poli

tiſchen Perſönlichkeiten Rußlands war ein moskowitiſcher Vollblut-
Ariſtokrat und doch einer der Väter der ruſſiſchen Bauern-Eman-
cipation; er war wiederholt Staatsbeamter und hatte weder von der
Regierung, noch von ſonſt Jemandem je einen Rubel für ſeine Dienſte
erhalten er organiſirte die Verwaltung von Bulgarien und war
doch ein gründlicher Verächter des Panſlawismus, ſobald er dieſen
als politiſches Princip anrufen hörte. Fürſt Wladimir war am
13. April 1821 geboren und hatte als der Sohn einer alten, adels
ſtolzen Familie eine ſorgfältige Erziehung im elterlichen Hauſe
erhalten. Seine ſpätere Ausbildung brachte ihn auf die Moskauer
Univerfität, wo er ganz beſonders juriſtiſche Studien trieb. Es iſta Wie genug für die damaligen Anſchauungen Tſcherkaßkij's,

daß ſeine akademiſche Diſſertation den Titel führte: „Der freie
Bauer im freien Staate“ und den Keim zu jenen Jdeen trug, welche
er ſpäter bei der Durchführung der Bauern-Emancipation ins Werk
ſetzte. Der kleine, arme Adel iſt nach der Meinung Tſcherkaßkij's
ein großes Uebel für den Staat und die Geſellſchaft, und wenn er
auch dem kleinen Adel in Rußland nicht viel anhaben konnte, ſo iſt
es ihm dafür um ſo beſſer gelungen, dieſelbe Geſellſchaftsklaſſe in
Ruſſiſch-Polen ziemlich gründlich zu ruiniren. Er that dies zu An
fang der ſechziger Jahre mit echt ruſſiſcher Rückſichtsloſigkeit als
Mitglied jenes Organiſationscomité, dem Staatsrath Milutin präſi-
dirte. Mit dieſem ſchied dann auch Fürſt Tſcherkaßkij aus dem
Staatsdienſte und kehrte nach Moskau zurück, wo er Gorodski
Glawa wurde, d. h. Maire von Moskau, in welcher Stellung er
ſeine perſönliche Unabhängigkeit, wie ſeine radical-ariſtokratiſchen

m

über die zum Hof führende Treppe und von da durch die
Wagenremiſe, welche von innen verriegelt war, in's Freie
gefunden, ſich auch, einmal an der Luft, nicht mit Beurlauben
aufhalten mögen. Die klugen Konſtabler hatten das Nach
ſehen und trotz aller angewandten Mühe gelang es ihnen
uicht, etwas Anderes ausfindig zu machen, als daß er mit
dem Fährboot nach Jerſey gefahren ſei und dort wahrſchein
lich die Eiſenbahn betreten haben wird.

Soweit der Zeitungsbericht, an den ſich noch einige Be
merkungen über die ſorgloſe Bewachung eines ſo ruchloſen
Menſchen und Dergleichen knüpften, die wir uns ſelber machen
können und als unerquicklich unſern Leſern nicht wiederholen
wollen. Ziegler fuhr nun in ſeinem Briefe fort:

„Es iſt die Vermuthung ausgeſprochen daß er ſich, da
er gar keine Mittel bei ſich führte, nicht weit, höchſtens nach
Canada gewendet haben wird. Aber einer der Konſtabler
wollte wiſſen, daß ein blauer Ueberrock in einem Eiſenbahn-
wagen auf der erſten Station hinter Jerſey City liegen ge-
blieben ſein ſolle, der wohl unſerm Leopold gehört haben
werde, woran ſich ſchon deshalb nicht zweifeln ließe, weil das
Futter der Bruſt und des Kragens aufgeſchnitten ſei, in dem
aller Wahrſcheinlichkeit nach Papiergeld eingenäht geweſen ſein
müſſe, wodurch ihm die Möglichkeit, fortzukommen, nicht fehlen
konnte. Es iſt ja gerne zu glauben, daß die geheime Polizei,
vie ſo vortrefflich organiſirt iſt, ihn wieder faßt, aber ich glaube
nicht recht daran. Jſt er nach Canada gegangen, ſo wird's
ſchwer ſein, ihn zu erwiſchen und ich vermuthe, daß er von
dort nach Europa gehen, ja möglicherweiſe London als ſpäteren
Tummelplatz wählen wird, denn das Stehlen läßt er nicht
mehr ſein, nachdem er ſo lange, wie ein Gentleman davon
gelebt hat.

„Was mich ſelbſt anbetrifft, kann ich Jhnen nur ſagen,
daß ich wohl wünſche, ich hätte dieſen Patron nie geſehen,
denn wenn auch meine Frau manches durch ihn auf ganz
rechtliche Art verdiente, ſo bringt dieſe Bekanntſchaft mich doch
um meinen guten Namen, deſſen Erhaltung ich nur der Jn-



Anſchauungen bewahrte. Obwohl mit den erſten Familien, darunter
auch mit den Dolgoruki, verwandt, hielt er das bewährte
Nepoten und Beſtechungsunweſen vom Leibe und führte eine Reihe
von wichtigen Reformen ein.

Jm Verlaufe des legten Jahrzehnts war Tſcherkaßkij auch in
verſchiedenen ſtaatlichen Reformfragen thätig. Zu einer leitenden
Stellung kam er aber erſt wieder zum Beginn des ruſſiſch türkiſchen
Krieges. Er verließ ſeinen Poſten in Moskau, um die bekannte
politiſche Meiſfion im Hauptquartier des Großfürſten Nikolaus zu
übernehmen, die ſich ſchließlich zur Einrichtung und Leitung der Or-

aniſation Bulgariens ausbildete. Jn dieſem Wirkungskreiſe, ausken ihn ſoeben der Tod herausriß, zeigte er große Geiſtesgegenwart,

Energie und Promptheit, wie ihm die Ruſſen nachrühmen, und eine
feine Rückſichtnahme auf beſtehende Einrichtungen, wie die Bulgaren
anerkennen.

Deutſches Reich.
Berlin d. 7. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem LegationsSekretär Grafen Herbert
von Bismarck-Schönhauſen, zur Zeit hierſelbſt, den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Lehrer Adolph Ernſt zu Halberſtadt iſt zum
Gewerbeſchullehrer ernannt und an der königlichen Ge
werbeſchule zu Halberſtadt angeſtellt worden.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt heute Vor-
mittag 8 Uhr 57 Minuten mit dem Schnellzuge der Pots-
damer Bahn zunächſt nach Frankfurt a. M. abgereiſt.
Derſelbe war von unſerem Kronprinzen aus dem Schloſſe
abgeholt und nach dem Bahnhofe begleitet worden, wo
außerdem noch der öſterreichiſche Botſchafter Graf Karolyi,
der Kommandant von Berlin und der Polizeipräſident an
weſend waren.

Zu der morgenden Verhandlung über die Stellver-
tretungs- Vorlage iſt außer den bereits von uns er-
wähnten Abänderungsvorſchlägen des Abg. Profeſſor Be
ſeler folgender Zuſatzantrag der Elſäſſer Autonomiſten
eingebracht worden: „Der Stellvertreter des Reichskanz-
lers für Elſaß-Lothringen hat ſeinen Amtsſitz in
Straßburg“, ein Antrag, welcher im Weſentlichen nichts
Anderes bedeuten würde, als die ſelbſtſtändige Konſti-
tuirung des Reichslandes, die Einſetzung eines Reichs
ſtatthalters.

Heute Mittag waren die national- liberale und
die Fraction der Fortſchrittspartei verſammelt, um
noch einmal das Stellvertretunggeſetz zu berathen das
Centrum wird heute Abend zum Entwurf Stellung
nehmen. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß, den
Wünſchen des Reichskanzlers entſprechend, die Majorität
des Reichstages die Vorlage unverändert annehmen wird;
höchſtens erfährt ſie ein paar unweſentliche Aenderungen
in der Faſſung. Die dem Entwurf günſtig geſtimmte
Majorität ſetzt ſich zuſammen aus der nationalliberalen
Fraction, der Gruppe Löwe, der deutſchen Reichspartei
und der deutſch- conſervativen Fraction.

Wenn es der Geſundheitszuſtand des Kanzlers er-
laubt, ſo dürfte, wie man der „M.3.“ ſchreibt, die neue
Wohnung deſſelben, das frühere Palais Radziwill, als
bald, nachdem es bezogen und zum Heim des Fürſten
Bismarck eingerichtet worden iſt, eine feierliche Einweihung
durch den „Berliner Congreß“ erhalten, der nunmehr

wie allgemein mit Sicherheit angenommen wird
gegen Ende dieſes Monats in unſerer Hauptſtadt tagen
wird. Ob Fürſt Bismarck ſelbſt oder in ſeiner Stell
vertretung Herr v. Bülow den Vorſitz in der Verſamm
lung führen wird, hängt wohl hauptſächlich ebenfalls von
der Geſundheit des Kanzlers ab, die allerdings gegenwär
tig viel zu wünſchen übrig läßt. Vielleicht auch, daß der
Kanzler nur in den erſten Sitzungen das Präſidium führt,
ſpäter aber ſich von einem ſeiner europäiſchen großmächt-
lichen Collegen ablöſen läßt.

Früher ſchon ſind die Bezirksregierungen veranlaßt
worden, darauf hinzuwirken, daß bei bevorſtehenden um
fangreicheren Schulbauten vorher durch Einziehung
jährlicher Beiträge die Baumittel wenigſtens theilweiſe be
ſchafft und die Gemeindevorſtände darauf hingewieſen wer
den, daß ſie Baubeihülfen aus Staatsmitteln nur in ſo
weit gewärtigen könnten, als die Aufbringung der Koſten
ſeitens der Gemeinden ſelbſt auch bei außergewöhnlichem
Aufgebot der vollen Leiſtungsfähigkeit als unerſchwinglich
nachgewieſen wird. Neuerdings iſt jedech die Wahrneh-
mung gemacht worden, daß dieſe Beſtimmungen nicht ge-
nügend beachtet worden ſind, weßhalb aufs Neue dringend
anempfohlen wird, ſobald ſich das Bedürfniß zu einem

darunter 3,44 todtgeborene und 10,04 uneheliche).

die Anſammlung eines Baucapitals ſofort anzuordnen und,
ſoweit es die Verhältniſſe der betreffenden Schulgemeinde
zulaſſen, ſtreng durchzuführen. Falls die zur Aufbringung
der Baukoſten zunächſt verpflichteten Gemeinden ſich nicht
darüber auszuweiſen vermögen, in dieſer Hinſicht ihren
Verpflichtungen hinreichend nachgekommen zu ſein, werden
dieſelben, wie neuerdings ergangene Specialentſcheidungen
des Unterrichts Miniſters ergeben, künftig auf Gewährung
von Baubeihülfen aus Staatsmitteln nicht rechnen können.

Vor etlichen Tagen ſind hier drei höhere Beamte
der franzöſiſchen Poſt- und Telegraphenverwal-
tung eingetroffen, nämlich die Herren Dupré, Chef der
Telegraphenverwaltung, Randuel, Oberpoſtdirector, und
Jacqueſſe, Poſtinſpector, um von unſeren Einrichtungen
der Poſt und Telegraphie genaue Kenntniß zu nehmen.
Die deutſchen Einrichtungen bezüglich der Verſchmelzung
der Poſt und Telegraphie zu Einer Verwaltung haben
einen großen Triumph gefeiert dadurch, daß die fran
zöſiſche Regierung den Vorgang im vollſten Umfang nach
geahmt hat.

Jn Darmſtadt fand am 28. v. M. die morga-
natiſche Vermählung des Prinzen Heinrich von
Heſſen, Generalmajor und Commandeur der 16. königl.
preuß. Cavallerie- Brigade, mit Fräul. Willich, genannt
v. Pöllnitz, ſtatt und zwar im Elternhauſe der Braut. Die
bürgerliche Eheſchließung wurde von dem als Standes-
beamter des großherzogl. Hauſes fungirenden Miniſter-
präſidenten Frhrn. v. Starck im Palais des Prinzen in
Beſſungen vorgenommen. Der morgeanatiſch vermählten
Gemahlin wurde von dem Großherzog der Titel und das
Wappen einer Freifrau zu Nidda verliehen die der Ehe
etwa entſprießenden Kinder ſollen gleicherweiſe dieſen frei
herrlichen Titel und Wappen führen.

S. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 Geſchütze, Com-
mandant Corvetten-Capitän Menſing I., iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge, am 7. d. in Singapore eingetroffen.
An Bord Alles wohl. Briefſendungen c für S. M.
S. „Hertha“ ſind von heute ab bis auf Weiteres nach
Piräus (Griechenland) zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 6. März. Der in dieſen Tagen er
ſchienene Verwaltungsbericht des Magiſtrats und der
Polizeiverwaltung zu Erfurt für das Jahr 1876 und das
1. Quartal 1877 umfaßt 80 Seiten Text und Tabellen,
außerdem aber noch 70 Seiten Special-Rechnungen, bildet
alſo ein ſtattliches Groß-Quart-Heft.

Nach einer ſtädtiſchen Chronik“, in der die Gartenbauausſtellung,
die Hauptverſammlung des GuſtavAdolf-Vereins u. a. erwähnt find,
folgt die Zuſammenſtellung der Ausgaben und Einnahmen; danach
betragen die ordentlichen Einnahmen in den 5 Quartalen c. 1,185.000

die ordentlichen Ausgaben nur c. 1,170,000 woraus unter
Berückſichtigung bedeutender EinnahmeReſte ein Ueberſchuß von mehr
als 57,000 folgt. Auch die außerordentliche Rechnung ergiebt
einen Ueberſchuß von über 91,000 Jm Einzelnen iſt noch zu be-
merken, daß das nun vollendete neue Rathhaus 728,456 .4 gekoſtet
hat, dazu kommen noch die Koſten für Mobiliar und Einrichtung
im Betrage von 48,852 Die ſtädtiſche Waſſerleitung hat bis
ter 1,447,885 gekoſtet. Die Verwaltung des Armenweſens, welche
urch ein neues Statut geregelt iſt, koſtete der Stadt 80663 excl.

39,084 für das evangeliſche Krankenhaus. Das geſammte Schul
weſen verlangte faſt 243,000 wovon 25,000 .4 für die t
34,000 für die höhere Töchterſchule, Weſt 38,000 für die Mittel
bürgerſchule, faſt 140,000 für die Elementarſchulen zu rechnen
ſind. Bei der Realſchule insbeſondere iſt zu erwähnen, daß jeder
Schüler der Stadt einen Zuſchuß von 41 .4 28 4 koſtet jedeSchülerin der höheren Töchterſchule nur 14.4 94 auf der Mittel

bürgerſchule beträgt der Zuſchuß pro W nur c. II bei den Ele-
mentarſchulen aber c. 29 (weil da kein Schulgeld gezahlt wird).
Für die Elementarlehrer iſt eine neue Beſoldungsſcala eingeführt,
welche von 750, reſp. 900 bis 2100 ſteigt, das Maximalgehalt
wird bereits nach 30 Dienſtjahren erreicht. Der weibliche Handar-
beits Unterricht wird jetzt an allen Mädchenſchulen nach der ver-
beſſerten Schallenfeld'ſchen Methode ertheilt, und es werden dadurch
vortreffliche Erfolge erzielt.

Die Steuern betrugen: Staatsſteuern 498,123 (pro Kopf
der Bevölkerung 10 29 Communalſteuern 472,686 (pro
Kopf der Bevölkerung 9 77 Jn Summa 970,809 (pro
Kopf der Bevölkerung 20 6 45). Der Verkehr im Leihhauſe
iſt nicht wenig gewachſen, glücklicherweiſe auch der an der Sparkaſſe,
denn die Zahl der Sparkaſſenbücher ſtieg von 10,957 Stück auf
11,447, die Einzahlungen betrugen mehr als 1,715,000 die Rück
zahlungen faſt 1,584,000 Die Zahl der Geburten betrug im
Jahre 1876 in Summa 2093 (43 pro mille der

heſchlie-
ßungen ſind 412 vorgekommen (d. ſ. 17,03 pro mille). Todesfälle

derartigen Bau herausſtellt, beziehentlich vorausſehen läßt,

tervention meiner Freunde danken kann, da ich keine Mittel
beſitze, mich von dem Verdacht der Hehlerei zu reinigen. Jch
bitte deshalb auch Sie ſo freundlich wie dringend hierherzu
kommen und mir Jhr Zeugniß zu geben. Jch werde Jhnen
den Tag der Verhandlung rechtzeitig mittheilen. Erzählen
muß ich Jhnen aber noch, wie Leopold attrapirt wurde, wo
raus Sie auf's Neue ſeine große Keckheit erkennen können.
Er war zu einem kranken Nachbarn gerufen, der in Folge
eines Falles ohnmächtig geworden war. Jm Zimmer deſſelben
angekommen, ſendet er von den beiden anweſenden Perſonen
die eine in die Apotheke, die andere an den Brunnen, um
friſches Waſſer und wo möglich ein Stück Eis zu holen. Jn
der Zwiſchenzeit macht er ſich daran, den anſcheinend Bewußt-
loſen zu unterſuchen, unterläßt aber auch nicht, dieſe Prozedur
auf die Taſchen auszudehnen und ſteckt deſſen Portemonnai
und einen Federhalter ein. Nachdem die beiden Verwandten
zurückgekehrt und die entſprechenden Mittel angewandt waren,
kehrte dem Leidenden nach und nach die Beſinnung zurück
und der Doktor, im Begriff, ſich zu empfehlen, griff nach
Hut und Stock, Ruhe und Eisumſchläge für den Patienten
vorſchreibend. Schon hatte er die Thüre geöffnet und der
Dame des Hauſes graziös ſein Kompliment gemacht, als eine
feine Stimme aus der Ecke hinter dem Bett ihn anrief und
aufforderte, dem Papa ſein ſilbernes Pencil wieder zu geben,
das er ihm genommen habe. Dies Anliegen kam von einem
kleinen zehnjährigen Mädchen, das ruhig in ihrem tiefen
Schmerz über das Unglück des Vaters dageſeſſen hatte und
von ihm unbemerkt geblieben war. Sie können ſich des Dok-
tors Verlegenheit und der Anweſenden Erſtaunen denken,
zumal das Kind ihm geradezu ſagte, daß der Gegenſtand in
ſeiner Weſtentaſche ſtecke. Die Sache nahm, durch den
Patienten ſelbſt forcirt, eine ernſte Wendung, denn eine der
Frauen ſchickte nach einem Konſtabler und ſchloß reſolut genug
die Zimmerthür, als Leopold ſich den Ausgang unter Flüchen
und Verwünſchungen erzwingen wollte. Es gelang ihm aber
dennoch mit äußerſter Gewalt, ſich den Ausgang zu forciren

im Ganzen 1206 (d. ſ. 24,92 pro mille).
47,952 auf 48,396 geſtiegen.

nen

Die Bevölkerung iſt von
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und auf kurze Zeit zu entkommen, bis er auf die Jhnen
früher mitgetheilte Weiſe auf dem Bahnhof verhaftet und in
die Tombs gebracht wurde. So nach und nach kam dann
an's Tageslicht, was Sie ſchon wiſſen.

„Wünſchen wir ſchließlich im Jntereſſe unſerer Mitmen
ſchen, daß der Spitzbube bald wieder gefangen werde, denn

die Katze läßt das Mauſen nicht.“
Aber er wurde nicht wieder gefangen und trotz aller

Mühen der aktiven und geheimen Polizei blieb ſein Schlupf-
winkel verborgen. Die beiden Beamten, welche ihn in's
Jrving Houſe bkegleitet hatten, wurden als des Einverſtänd-
niſſes mit ihm des Dienſtes entlaſſen und hatten die ausge
ſchriebene Belohnung für ſeine Wiederverhaftung aus eigenen
Mitteln angeboten.

Ein Jahr darauf hatte mich das Verlangen, den Süden
kennen zu lernen nach NewOrleans gebracht. Mein Beruf
als Vereinigter- Staaten Poſtbeamter brachte mich ſelbſtredend
mit vielen Menſchen zuſammen und da ſpeciell das Departe-
ment der fremden Briefe unter meiner Verwaltung ſtand,
ſah ich Leute jeder Nationalität an meinem Schalter.

Jch mochte noch nicht ganz vier Wochen in dieſer Stel-
lung geweſen ſein, als eines Morgens zwei Damen, von
denen die ältere etwas korpulent war, an meinem Fenſter
erſchienen und in gutem Franzöſiſch nach Briefen für Ma-
dame Sinclair fragten. Das Geſicht der älteren Dame war
mir, trotzdem es nach der Mode mit dem kurzen ſchwarzen
Schleier bedeckt war, der einer Flormaske nicht unähnlich
ſieht, äußerſt auffallend und auch ich mußte ihr Erſtaunen
erregt haben, denn obgleich ich der Hitze wegen den ſonſt
lang getragenen Bart geſtutzt hatte, mußte ſie mich vermuth
lich an der Stimme erkannt haben.

(SchlußFfolgt.)
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O Zum deutſchen Lehrertage.
Jn den meiſten Kreiſen der h Geſellſchaft hat in

neuerer Zeit ein Streben nach Vereinigung behufs Förderung de
Staates und ſeiner beſonderen Intereſſen fich geltend gemacht. Au
der Lehrerſtand iſt nicht zurückgeblieben. Die bedeutendſte der
artige Erſcheinung auf ſeinem Gebiete ſind die allgemeinen
deutſchen Lehrerverſammlungen, herausgewachſen aus unſchein-
baren Anfängen und trotz manigfacher Anfeindungen gediehen zu ſo
großem Umfange, daß im letzten Decennium nur wenige Städte ſich
vermeſſen durften, dieſelbe in ihren Mauern beherbergen zu können.
Gerade das Heranwachſen zu ſolcher Maſſenhaftigkeit machte in der
Verſammlung ſelbſt den Wunſch nach einer Reform rege. Die hohe
Bedeutung aber, welche den allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen,
wie allgemein anerkannt wird, beigelegt werden muß, weil ſie den
idealen Sinn in der Lehrerwelt gepflegt und beſonders in den Jahrender Reaction das Gefühl der Bemetsſamteit, welches jetzt in dem

Vereinsleben ſo kräftige Blüthen treibt, nicht haben erſterben laſſen,
macht es erklärlich, daß man ſich bis jetzt geſcheut hat, die urſprüng-liche Geſtalt jener Verſammlungen ſchon gen zu beſeitigen. é&
iſt erſt ein Schritt auf dem Wege der Reform geſchehen: die
deutſchen Lehrertage ſind eingerichtet worden. Dieſe unterſcheiden
ſich vor allen Dingen dadurch von den allgemeinen deutſchen Lehrer
verſammlungen, daß auf denſelben die einzelnen Lehrervereine durch
Deputirte, durch einen auf je 300 Vereinsmitglieder, vertreten werden;
nur dieſe ſind ſtimmberechtigt. Dieſe Lehrertage werden abwechſelnd
mit der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammſung alle zwei Jahre
von dem mit der Leitung beauftragten geſchäftsführenden Ausſchuß
des deutſchen Lehrervereins berufen. Der erſte deutſche Lehrertag
fand in der Pfingſtwoche des Jahres 1876 in Erfurt ſtatt. Fürden zweiten deutſchen Lehrertag iſt die Wahl n Magdeburg

gefallen. Derſelbe wird dort in der Pfingſtwoche dieſes Jahres am
11. und 12. Juni und mit demſelben zugleich eine Delegirtenver-
ſammlung des deutſchen Lehrervereins abgehalten werden. Der
Magdeburger Lehrerverein,
nöthigen Vorbereitungen für die Verſammlungen zutreffen hat ſich
in ſeiner Sitzung am 6. v. Mts. mit der Hierherberufung der Ver-
ſammlung ohne Debatte mit großer Majorität einverſtanden erklärt,
in derſelben Sitzung einen Ortsausſchuß gewählt und denſelben mit
der Ausführung der erſten vorbereitenden Schritte beauftragt, ſo wie
ihm ferner das Recht der Cooptation, der Commiſſionsbildung, über-
haupt unbedingte Vollmacht in Bezug auf alle für den Lehrertanöthig erſcheinenden Vorbereitungen übertragen. Der Ottsansſchuß

hat bereits die erforderlichen Commiſſionen gebildet und eine größere
Anzahl von Vereinsmitgliedern zu denſelben herangezogen. Auch
die einzelnen Commiſſionen ſind bereits in die ihnen zugewieſene
Arbeit eingetreten.

Gewerbliches.
Die Candidaten der Baukunſt, welche in der erſten

diesjährigen Prüfungsperiode das Examen als Bauführer
im Bau und Maſchinenfache abzulegen beabſichtigen, werden durch
amtliche Bekanntmachungen aufgefordert, bis zum 31. d. M. ſich
ſchriftlich bei der kgl. techniſchen Prüfungs-Commiſſion in Berlin
zu melden und dabei die vorgeſchriebenen Nachweiſe und Zeichnungen
einzureichen.

O Das Pflanzen junger Obſtbäume.
Von E. B.E.

Da nunmehr ſehr bald wieder die Zeit des Fortpflanzens junger
Bäume heranrückt und das Frühjahr iſt unſtreitig hierzu die
günſtigſte Zeit, ſo dürften auch an dieſem Orte Rathſchläge nicht
unwillkommen ſein. Der größte Fehler beim Pflanzen junger Bäume
iſt unleugbar der, daß dieſelben meiſt zu tief geſteckt werden, d. h.
tiefer, als ſie vorher ger Dieſer Mißgriff führt mehr Nach-
theile herbei, als alle anderen Fehlgriffe. Jedenfalls iſt es weit
weniger nachtheilig, zu ſeicht, als zu tief zu pflanzen, denn im erſte
ren Falle kann die Pflanze ſich ſelbſt helfen, während ſie im letzteren
hilflos iſt. Die Wurzeln der Pflanzen bedürfen eben ſo gut der
Luft und Wärme, wie die Theile außerhalb des Bodens, und wenn
ſie gehörig untergebracht 53 werden ſie ſich bald der Stelle be-
quemen, an der ſie wachſen ſollen. enn die Oberfläche des Bo-
dens von Natur trocken iſt, werden ſie in die Tiefe gehen,
um der Feuchtigkeit nachzugehen, und wenn ſie naß iſt,
werden ſie ſich näher an der Oberfläche ausbreiten; in keinemFalle aber kann ein Baum oder eine Pflanze, mit Ausnahme
ſolcher, die in jedem Gliede Wurzel ſchlagen, gedeihen, wenn ihr
Wurzelhals tief unter die Oberfläche zu ſtehen kommt. Beim Setzen
von ſchwachen Stämmen und Sträuchern, über die der Wind keine
Gewalt hat, giebt es gar keine Entſchuldigung für zu tiefes Pflanzen,
und doch trifft man es nur zu häufig an. Manche Gärtner ſetzen
die Bäume zu tief, weil ſie glauben, daß man dadurch das Stängeln
und Anbinden derſelben erſparen könne; aber ſie bedenken nicht, daß
ſie dadurch Gefahr laufen, den Baum für immer zu ruiniren denn
wenn ein Baum oder eine Pflanze verhindert iſt, in der gehörigen
Entfernung von der Oberfläche Wurzeln zu treiben ſo können ſie
nicht gedeihen; ſie werden eine Zeit lang vegetiren, zuletzt aber doch
u Grunde gehen. Jſt dagegen eine Pflanze nur ſeicht eingeſetzt,
nd ihre Wurzeln mit Erde bedeckt, nahe unter der Oberfläche aus-

gebreitet, ſo wird ſie auch ſehr bald dieſelben, ſo viel als nöthig, um
den gehörigen Halt zu gewinnen, in die Tiefe treiben. Natürlich
müſſen alle Bäume und Sträucher von einer gewiſſen Höhe geſtützt
werden, um ſie vor den Wirkungen heftiger Winde zu ſchützen. Daß
durch die Vernachläſſigung dieſer Vorſichtsmaßregel mancher Nachtheil
erwächſt, unterliegt keinem Zweifel der größte Schaden aber geſchiehtdurch zu tiefes Pflanzen. Beſonders t dies häufig bei den Obſt

bäumen der Fall. Dieſelben wachſen dann entweder gar nicht von
der Stelle oder tragen gar keine Früchte, während die Eigenthümer
die Urſache ſich nicht erklären können. Wenn ſo gepflanzte Bäume
nicht gedeihen wollen, ſo iſt es das Beſte, ſie ſobald als möglich
auszuheben, die Wurzeln etwas zu beſchneiden und ſie ſeicht wieder
einzupflanzen. Beim Ausſetzen von Bäumen und Sträuchern
beobachte man folgende einfachen Regeln: Unter keiner Bedingung
ſetze man eine Pflanze tiefer ein, als ſie zuvor in der Erde ge
ſtanden. Jedenfalls ſollte der Wurzelhals auf gleiche Höhe mit der
Oberfläche des Bodens und da, wo der Grund feucht iſt, noch etwas
höher zu ſtehen kommen. Man breite die Wurzeln um den Stamm

aus und ſtreue ſo viel gute Erde dazwiſchen und häufe ſie um den
Stamm an, daß ſie mit dem Wurzelhals gerade gleich ſteht, der in
allen gut ausgebildeten Baumſchulpflanzen die Tiefe anzeigt, in
welcher der Baum oder Strauch früher geſtanden. Ueber die Noth-
wendigkeit des Stängelns haben wir bereits oben geſprochen. Aber
auch bei kleinen Pflanzen ſollte man ſtets berückſichtigen daß ſie,
wenn ſie richtig (nicht zu tief) eingeſetzt ſind, ſogleich ein geſundes
Wachsthum beginnen während ſie im entgegengeſetzten Falle erſt
noch längere Zeit mit der Ungunſt der Verhältniſſe kämpfen müſſen,
bis ſich ihre Wurzeln im Boden zurecht gefunden haben.

Landwirthſchaftliches.
Um nicht durch unnützen Allarm die Viehbeſitzer beun

ruhigen zu laſſen, hat der Miniſter Dr. Friedenthal die Anordnung
t daß die Conſtatirung des Ausbruches der Rinderpeſt
ünftighin nur auf Grund eines Gutachtens von einem beamteten

Thierarzt zu erfolgen hat.

Markktberichte.
d. 7. März. Weizen 186--212 Roggey

145--156 .4. e 145--210 Hafer 135-—-155 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 7. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1-*,, loco ohne Faß 52,50

Berlin, den 7. März. Weizen loco ſtill, Termine ferner ge
wichen getünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm bez. voco 185
--225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April
Mai 203,5--203 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez., Juni Juli 2055
Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco kleines Geſchäft
Termine matt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 135--147 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 135-138 Rm.
ab Bahn vez., inländ. 140--146 Rm. ab Bahn vez., inländ.
Rm. bez. Mal rufſ. 140 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
Rm. bez., März April Rm. bez., April Mai 145 Rm. bez., Mai
Juni Rm. bez., Juni Juli 144,5--143,5 Rm. bez. Juli Aug.
Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 130-200
Rm. nach Qualität bez. Hafer loco feine Waare gut zu lafſen,
Termine unverändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 105--165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez., April Mai 137,5 Rm. bez., Mai Juni 139,5 Rm. nom.,
Juni Juli 142 Rm. Br. Mais loco matter, gekünd. Ctnr.,

Magdeburx erſt

dem die Aufgabe zufällt, die

Kündigung
nach 2ugl
1000 e

te
Juni 207

R

Souverei
20Frxs.
Dollars
Jmperia

Deutſche

Konſ
o

wer

h
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er erſten
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en durch
M. ſich
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hr Nach
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ind keine
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ner ſetzen
Stängeln
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önnen ſie
aber doch
ingeſetzt,
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Nachtheilk
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en Obſt
richt von
nthümer

Bäume
möglich
t wieder
räuchern
dingung
Erde ge
mit der

ch etwas
Stamm
um den

der in
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ie Noth-
a. Aber
daß ſie,

geſundes
alle erſt
müſſen,

e aTjz J.n D“.DSOaSz“-„2

r beun
ordnung
d erpeſt

amteten

e
tus pr.

rner ge

nom.
Ctnr.

Rm. bez.

Kündigungspreis
nach Nuglität bez.

1000 et er 155waare l
ilogr Rm. bez. gekünd. Ctnr.,Sigkerrüpſen KRm. bez. Sommerrübſe

T Rm. bez., Leinſaat Rm. bez.
mit Faß Ctnur.

Rm. bez.
68 Rm. be
Rm. bez.

i/Juni 66,6 Rm. bez. Juni Julall Sept. Octbr. 64,7——64,6 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez.
Leindl pr. 160 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung

Spiritus ſtill, gekünd. Liter, Kündigun
Rm. pr. 100 Liter à 100 10 000

pr. dieſen Monat u. März April 51,8 Rm. bez. April Mai
Mai/ Juni 52,3--52,4 Rm. bez.

Juli Aug. 54,4 Rm. bez., Aug. Sept. 54,9--55 Rm.
10,000 ohne Faß,

Rm. bez.

bez.
51,9--52,1 Rm. bez.

53,4 Rm. bez. Rm.Spiritus pr. 100 Liter à 100

loco ohne
ohne Faß

bez.es 51,6--51,8 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. do 30,00-28,00, Nr. 0 28,00--27,00, Nr. 0

und 1 26,50-—-25,50. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., r
r.

Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 149--152 Rm.
pr. dieſen Monat Rm. bez.

200 Rm. nach
53 Rm. nach Qualität bez.

Loco mit Fa

ungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1
r. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. März April 19,60an bez. Keil Welt 19,80-—-19,75 Rm. bez. Mai Juni 19,95 Rm.

Juni Juli 20,05 Rm. bez. Juli Aug. 20,10 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 7. März. Weizen per 1000

Ko. netto loco 190--213 .4 bz. geringer 160--190 bz. unverän
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--156 bz., fremder 140

Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 150--152 bz. u. Bf. Raps
per 1000 Ko. netto loco 335 Bf.

Rüböl ver 100 Ko. netto loco 69 bz., per M
69 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß

Weizen pr. Frühj. 205,00 bez. Mai-
Juni 207,00 bez. Roggen pr. Frühj. 141 00 vez., Mai Juni 141 50

Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 68,00 bez. Septbr. Octbr.
Spiritus loco 50,70 bez., pr. Frühj. 50 90 vez., Juni-

Rm.
bez.

148 bz.lität 120--190 bz.

loco

loco 51,60
Stettin, d. 7. März.

bez.
64,50 bez.

unverändert.

Gd.; ſtill.

Juli 52,80 bez.
Breslan, d. 7. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr

März 50,30 bez. April Mai 50,80 bez Mai Juni bez. Wei-

Rapskuchen per 100 Ko. netto

Berliner Vörſe vom 7. März.
Wegs T. 3 168,50bAmſterdam 10 h zLondon 1 L. S. 8 T. 3 20,495 bz

Paris I100 Fr. 8 T. 2 81, 15 bz
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 176, 65 bz
Petersburg 100 SR] 3 W. 5 222, 10bz

rſchau 1I100SR 8 T. 5 222, 15bz
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 59.

old, er- und Papiergeld.
Souvereign.29, 33 be eſterr. Bankn. 170,80bz
20-Frxs.St. 16, 21 bz do. Silberg.
Doüars (4, 185 G ufſ. Banknot. 222, 75 bz

erials 16,67 G

nete e e erDeutſche Reichs Anleihe
onſolidirte Anlell 4 105, 10

do. s 1876Staats Anleihe „70 bz5 do. 13850/52 5, 57
Etaatsſchuldſcheine 92,90 bt n v. i855 3 i 138, 50bz

Landſchaftl. Central. 4 (95,20bz
Kur u. Reumärkiſche 2

eußiſchere i a igi gm e l 23 n 206;do. 44102, 19v GT Poſenſche, neue 4 94,896
T Sächſiſche 4 94, 75 bz
e n J ritt 2;83, zWeiteren Wie 4 995,75 G

do. II Ser. 5 105,00bz Bp. do. 4,101,40 GKur u. Neumärkiſche 4 95,60bz
Z Pommerſche 4 95,70bz

oſenſche 4 95,6967 e r 4 35.69bz
T Rhein. u. Weſtfäl. 4 38, 30bz ET Sächſiſche 4 996, 10bz G
ESchteſiſche 95606

Gad. Pr. Anl. Tierdo. 35-Fl. Looſe 134,40BBaier.Präm.-Anl. 4 1121,20bz
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 82,90B
KölnMind. Pr. Anleihe 3'/,111,00bz
Deſſauer St. Pr. A. 3 117, 2965

Lübecker PrämienAnl. 3 169, 59bz
Meining. 4 r p. St. 118,25 GOldenb. 40 Thlr. -L. p. St. 3 (137,59B

Ausländiſche Fonds. I IIAmerikaner t 85 6 99,90GOeſterreichiſche old-Rente 4 64,10bz G
Deſterr. Papier-R. (42153, 90 G

do. ilberrente 57 50 bDeſt. Credit 58er pr. Stück 300,90bz B
do. 1860 Looſe 5 1107,40bz
do. 1864 do. 255, 25 bUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 71,10bz

Ungar. SchatzScheine I 6 101,10G
Jtalieniſche Rente 5 74, 25etw bz B
Rufſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 85,00bzRuf che Anleihe von 1877 5 85, 00bz
auf Boden-Cred. 8 76.25bz
do. Pr.-Anl. 64 2 5 1164,60bz
do. do. 66 5 I64 75 zTürkiſche Anleihe 6565. 5 88,90b3z

ypotheken-Certiſicate.
Anh. Landesb. t 5 101,60 G
An. Pf. d x Bk. 5 94, 25bz Ot. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 102,006

do. do. do. 100 5 1Schldſch. 5W gred. Bank 5 94,50bz G
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 96,00B

b. Pfobr. CentralBod.Cr. 4/, 100, 30 G
Ank. do. rückz. à 100 5 102,00bzdo. do. rückz. à 110] 5 106, 90 bz G
do do. do. 4 99,106GSothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,50 b G

p. Part. Obl. r. 110] 5 107,30 G
Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5
Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 102,75 G
do. do. 4 98,30bz GKufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfoöbr. 5 78,50 bz

Dividende
Bank-Papiere.“) 1876 1877

Aachener Disconto 52 73, 00bz G
Amſterdamer Bank 4 82, 75 G
Bank f. Rheinl. u. Weſtf 2 33, 75 G
BergiſchMärk. B 3 180, 756
Berliner Cafſſenverein I107, 8 141,00B

do. Handelsgeſellſch. 0 (68, 70 bz G
do. do. junge 0 (68, 70bz G

Braunſchweiger Bank 53 (581,00bz B
do. Creditbank 4 76, 00bz G

adhſſch

d

do

Erbſen pr.
Qualität bez. Futter

Oelſaaten pr. 1000
Winterraps Rm. bez.

n Rm. bez. Dotterſaat
Rüböl behauptet gekünd.

ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß
Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß

aß 66,6 Rm. bez. pr. dieſen Monat 66,5
ärz April Rm. bez. April Mai e Rm. bez.

i Rm. bez Juli Aug.

Juni Juli

därz April

Nordd.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.Anſt.
[4/2

do. ultimwo ISächſiſche Bank

ringer B
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
er Vereinsbank

e Creditbank
nduſtrie-Papiere.

Brauerei Ahrens
o pniſches

Boch
do.
do.

o.

Cröllwitzer

enb

do.

Magdeb
Maſch.

preis
Rm.

zen

am 8.

pr. April Mai 194,00 bez.

pr. Mai pr. 200

Liverpool

Petrolenm.

Wope weiß

NewYork

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 7. März Abends am neuen Unterhaupt 4,10,

März Morgens am neuen Unterhaupt 4,02 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. März Vor

mittags 3,50 Meter.
Waſſerſtand der Anſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 7. März 1,67 Meter über 0.

ſicats 1 D. 66 C.
Goldagio

Wetter Windig.
d. 7. März.

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen.
Ballen davon 17,000 Ballen n 1000 allen peruaniſche.

(Berlin, d. 7. März): Loco 24,8 .4 bz. pr.
März 24,2 .4 bz., pr. März April
Standard white loco 10,75 Bf. 10,70 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 12,20 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,85, pr. April 11,00, pr. Mai

Aug. Dec. 12,15. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
pr. März 27 Bf. pr. Aprilloco 27 bz. u. Bf. vatt.27 Bf., pr. Septbr. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 20 Bf.

Petroleum in NewYork 12,,
do. in Philadelphia 11*,, rohes Petroleum 9 do Pipe line Certi-

Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

(d. 6. März)

Feſt. Tagesimp

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. März.
Pegel 3,60 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. März 186 Centi
meter über 0.

Roggen pr. März 134,00 bez.
April Mai 135,00 bez. Mai Juni 137,00 bez. Rüböl pr. März
67,00 bez. April Mai 67,00 bez. Septbr. Oct. 65,00 bez.
ter: Veränderlich.

Hamburg, d 7. März. Weizen loco und auf Termine ſtill.
Roggen loco ruhig auf Termine matt. Weizen pr. April Mai 209
Br. 208 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 213 Br., 212 G. Ro
gen pr. April Mai 149 Br. 148 G. Juni Juli pr. 1000 Ki
148 Br. 147 G. Hafer matt. Gerſte matt. Rüböl matt, loco 71,

Pfd. 69/,. Spiritus ſtill, pr. März 42* April-
Mai 43 Mai Juni 44, Juni Juli pr. 1000 Liter 100 pCt. 44,.

Baumwolle (Anfangsbericht).
ort 18,000

Wet

Hamburg: Matt,
pr. März 10,65 Gd.

uni 11 25,

Am

5

Uunions (6Papierfabrik
Defſauer Gas

C nb Berliner
örlitzer

Oberſchleſiſche
Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik

re SpritFabrik
r. Anhalter

chwarzkopff
Wöhlert
Beitzer.

Omnibus- Geſellſchaft
Bergwerks-

Bergbau

a Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen

Centrum.
Dortmunder Union

ſberni a.örder Hüttenverein
tölnMüſener Bergw.

Königs u. Laurahütte

Pluto, Bergw.-Geſ.

eſ. indo. do. St.-Pr.-A. [4

König Wilhelmv e

Thale, Eiſenwerk.

Ei

Bergiſch-Märkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin- Dresden
Berlin-Görlitz

Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.

er

als
Freund
Halleſche

wagte

HüttenGeſellſchaften.
Arenberg
Wer iſch Märk. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do do. B.do. Gußſtahlfabrik
Bonifacius
Boruſſi

er Kohlenverein
enkirchener

eorg MarienBergw.V.
Bergbau-Geſ.

o.

enbahn-Stamm und
Stamm rior.-Actien.

Berlin, d. 7. März.

lfr

J

[6

[6

4

6

X
J

Dividendeſ1876
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Defſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Vank

do. Genoſſenſch.
Disconto-Command.

Ban

4

o 00 d c

o O
144 d hl

S

t

a
ehe

o

8

3

6

O

1877

et o

00

Se

I

5

2

T e

r l

11121

Borſennachrichten.

60, 25bz B
69, 50 bz B
109, 25bz G
95,90 bz
61,00 G
112, 25 G
90, 25 bz G
98, 75bz G
119,00 bz
72,80 G

100. 90 B
95 50 bz
104,75 bz G
81.00 G
73, 90 bz
135,75 G
75,00bz G

401 4341
96 00 bz G
116, 10bz G

„155, 80 bz G

103,50 G
78,50 G
74,50bz38,00 bz G

104,006G

26,00bz G
99,50 bz G
21,50 G
11,25 G
47,50 ba
36,50 G
6,50 G
163,00bz B
636,00 G
46, 75 B

46,00 G
38,60 G

24,00B
15,00 G
16,50bz G
75,00B
10,90 G

3,596
18,50 B
94,00 bz G

103, 50 G
13,80 bz
156,00B

27,75 bz G

23,00bz
0,75
6,60 G
14,10 G
89,60 b
68,00B
69,00 G
44,50 be G
27,25 G
12,90B
71,50bz
16,90bz
18,25 G
29,00B
116,00 G
57, 90etw bz B
131,0063
54,50 G
26.00 G
42,00 B
29,00B
45,00 bz G
83,00 G
90,00 G
31,25 G
15,40 G

18,90bz B
127,25
75, 25 bz
87,25bz
10,40 bz
14,40 bz B

Dividend
Berlin Hamburg
Berlin-PotsdamMagdeh.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener

alle-SorauGubener
annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

Magdeburg Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. u 7do. B. gar. s
Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar.
Rhein-Nahe

oſen
Thüringer A.

do. B.do.
Weimar-Gera (gar.)

Berl.-Görlitzer St. Pr. 5
alle-Sorau-Guben [5
annoverAltenbeken [5
ärkiſch-Poſener [5

Magdeb Hakberſt. B. [3

do. C.Nordhauſen Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

lä/,

Weimar-Gera
Saalbahn

t

Amſterdam Rotterdam
Auſſtg-Dep litz

z 50, gar.
EliſabethWe n garSeſan e be
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

do. Nordweſtbahn [5
do. B.Rumänien
Rufſ. Staatsb. gar, [5
Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauW en

5ß

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berlin u. Leipz. Börſe

m ndo. II. C.do. III. E.Berg.Märk. J. S.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do, III. S. B. do.

IX. S.
do. Aach.Düfſ. III. S.
do. Dortm-Soeſt II. S.

Nordb. (Frdr.-W.)
Berlin-Anhalter.

do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.Berl.-Dresd. v. St. gar.
BerlinGörlitz e
do. Lit. B.Berlin- Hamb. I. E.

m n A. u.o.
do.

m m I. Em.o.

do. VII. Em.
Bresl.Schw.Fr. E. u. F.
do. Lit. K.1876

I. Em.
II. Em.

do.
III. Em.

do.
do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.VI. Em.do.
alle-Sor.Gub. gar.

do.
CölnMinden

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem

1876
11

n
e

c
n

utrttht

En]

e

ann.Alt. III. gar. Mgd. H.

hell

JSe l

I

4

1877
168, 256z

Jn Eiſenbahnactien vollzog fich bei fe
Rheiniſch Weſtfäliſche Vahnen, Berliner und Schlefiſche Deviſen,
Thüringer, Oeſterreichiſche Nebenbahnen c. erſcheinen etwas höher.

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill.
Diskonto Commandit Antheile feſt. Courſe um 2 i Uhr: Cre-
ditactien 399,50, Franzoſen 446,50, Lombarden 128,00, Laurahütte
71,00 Bf. Diskonto-Commandit 119,25, Bergiſche 75,40, CölnMin-
den 92,25, Rheiniſche 196,50.

r Börſe vom 7. März.1877 v. 5

er Kap

Gebiet etwas höher ein und der Verkehr entwickelte ſich anfangs
ziemlich lebhaft in ſteigender Tendenz.
namentlich die von den fremden Plätzen vorliegenden fremden Noti
rungen von Einfluß, während gleichzeitig anderweitige Meldungen
die Spekulation günſtig beeinflußten,
Geſchäfts ſchwächte ſich die Haltung
ſchloß die Börſe wieder feſter.
heimiſche
the dieſer
ziemlich feſt waren.

Jn dieſer Beziehung waren

Im ſpäteren Verlaufe des
nicht unweſentlich ab doch

italsmarkt bewahrte für
e Anlagen recht feſte Tendenz, wie auch fremde Wer

attung, abgeſehen von einer vorübergehenden bſchächung,
Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige

waren zwar gut behauptet aber ganz allgemein wenig lebhaft. Der
Geldſtand hat fich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 2/, diskontirt. Auf internationalem
Gebiet ſtanden Creditactien im Vordergrund und gingen zu ſchwan-
kenden Courſen ſehr lebhaft um,
hig; Lombarden etwas höher und mäßig lebhaft.
Fonds ſetzten Ruſſen etwas höher ein und waren ziemlich lebhaft,
aber ſchließlich etwas abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten und Jta
liener waren feſt und gleichfalls nicht unbelebt.
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich
lebhaft, Preußiſche konſolidirte Anleihe und Reichsanleihe erſcheinen
etwas beſſer landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren gut be
hauptet inländiſche

Franzoſen waren höher aber ru
Von fremden

Deutſche und

rioritäten ſehr t und theilweiſe gefragt.

eeeeeeeeeeeeereoereeere W

do. von 1870 v. 100 u. 50

ter Haltung ruhiges Geſchäft;

Deutſche Reichs- Anleihe v.1000 4 96,50 B. do. v. 500 200 r
96,50 B., Königl. ſächſ. Renten-Anleihe 1876 v. 5000 1000 .4 3
72,95 bz., do. v. 500 3 72,95 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,50 G. do. v. 200--25 3
95,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,60 bz. do. v. 1847 v. 500

4 97,50 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,35 G., do. v.
1869 von 500 4 97,20 G. do. von 1852 1868 v. 100
4 98,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 98,25 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 4 98,75 B.,
38,30 bz. do. v. 500 5 104,50 G., do. v. 100 4 5 104,50
G., do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,25 bz. do. Lö
ban Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

4

agdeb.-Halberſtädter 4547 7
do. do. v. 1865 4199, 20 G

78,00bz G do. do. v. 1873 4 98, 75bz B
102.50 bz agdebg.Wittenberge 4199,80B
65,00 bz G do. do. 3 74,60 bz92,30 bz agdeb.-Leipz. Lit. A. (4,101,60B14,496 do. do. Lit. B. 487, 20611,75 z G ainz-Ludwigshafen 5 (103,606G18,70bz gzerſchieſiſch är. J. S. 4
105,40 bz B do. L. Ser. à 62 4 T96,90B do. Oobl. I. u. II. e 4 97,00 G
18,75 bz G berſchleſiſche A. 4 94,00bz121.5063 do. B. 3113, 75bz do. C. 4 22,75 D. 92, 7538,00 z G do. E. 3 85, 30 G96 75bz G do. F. 4 100,90B106.50bz do. G. 100, 60B33,50b3 do. H. 4 101,20bz G
2560 bz do. von 1869 5 (101,90bz G
101,256 do en 4113,00bz B do (CoſelOderberg)] 4 94,00 G
90,30bz do. do. 5 103, 75 G100, 40b do StargardPoſen] 4 93,00 G
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Fehannkmachnungen.

Polytechnische Schule
zu Langensalza.

Das Sommerſemeſter beginnt am 24. April und währt
ohne Unterbrechung bis 20. Septbr. Der unentgeltliche Vor
bereitungscurs nimmt ſeinen Anfang am I. April. Proſpecte

frei durch den DirectorDr. Kirchner.

Große Auetion
in Löhma bei Schleiz im Grau'ſchen Gute.

Wentag und Dienstags am 11., 12. eventuell Mitt-
woch den 13. März d. J. von Vormittags 10 Uhr ab
in folgender Ordnung:

1. Vieh, (21 Stück Rindvieh, 2 ſtarke Pferde, 80 Stück Schaafe,
4 Schweine, Federvieh).

2. Fu Stroh (ca. 1500 Etr.), Kartoffeln, Rüben, Klee, überhaupt
Futtervorräthe, größere Quantitäten Brennholzvorräthe.

3. Getreide, (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer).
4. Vollſtändiges Jnventarium, (Wagen, Maſchinen u. ſ. w.).

Die Auctionsgegenſtände ſind von vorzüglicher Beſchaffenheit und
erfolgt deren Zuſchlag gegen Baarzahlung.

Die Beſitzer.Löhma, d. 27. Februar 1878.

Für Landwirthe!
Spezialität der Fabhrik:

Drillmaschinen
für Reihenſaat) von 3 bis 12 FußSpurbreite, Löffel- oder Schöpf-
räder-Syſtem, mit oder ohne Dibbelvorrichtung zum häufel-
weiſen Legen der Rübenkerne, in allen Reihenweiten, nahezu 7000
Exemplare im Jn- und Auslande verbreitet, prämiirt: Welt Ausſtel
lung Wien mit dem für Drillmaſchinen einzig ertheilten Ehren-
Diplom (die in Jnſeraten von anderer Seite erwähnte, ſogenannte
„Ehren-Jury“ exiſtirte offiziell nicht), Bremen, große gol-
dene Medaille und einziger Ehrenpreis (Pokal) vom Congreß deutſcher
Landwirthe c c.

verſchiedener bewährter SyſtemeHackmaschinen eigenes Patent, Smyth,
verbeſſert, Priest Woolneugh ete.

Zahlreiche Referenzen. Cataloge gratis und franco.
Ermässigte Preise.

V. ümmer mann Co.BI

Mittwoch den 13.
Märztreffe ich mit einem
Transport guter 4- u.
5 jähriger Däniſcher
Pferde ein.

Heinsteinin Pretzsch bei Merseburg.

mit Verlooſung, Prämiirnng, deren t u.
„Maſchinen, eit- u. Fahr

Zur Verlooſung kommen:

pferde, im Ganzen 60 Pferde.

Halle a/S. durch J. Barck Co.

Casseler Pferde- Rindvieh- Markt
landwirthſchaftlicher

eqniſiten

am 27., 28. und 29. Maß 1878.
1 Equipage mit A edlen geſchirrten Pferden,

10,000 M., 4 zwei und einſpännige Equipagen zu 6000, 5000, 4500 und 4000 R.-M.,
1 Paar Chaiſen und 1 Paar Arbeitspferde zu 4000 und 3500 R.-M., 44 einzelne Reit- und Wagen

Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 R.-M.
Verkauf der Looſe à 3 Mark in Caſſel durch C. G.

etc.

Werth

Heeger, Königsſtraße 7; in

Programme und ſonſtige Auskunft erhalten Pferdehändler und Ausſteller auf Wunſch durqh
das geſchäftsführende Comité (Vorſitzender: Polizeidirector Albrecht in Caſſel)

Das Comité.

I. Leutert.
Eisengiesserei Maschinenfabrik

Halle a/S. (Giebichenſtein)
(geſchäfts- Eröffnung 1856)

empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Eiſentheile zu Neu-
oder Umbauten von Viehſtällen, Magazinen u. ſ. w.

u

in

S de ou

als: gußeiſ. S nlen, v. gewalzte I Träger
zu Hüttenpreiſen, gebr. Misenbahnse ie-
e Zoll hoch, ſchmiedeeiſ. Gram I«,e-
rungenmn, zußeiſ. Vens ter ete., ferner

compl. Kuhrimge. B. 3361.
S Beſte, gut paſſende Ausführung garantirt. S

Billigſt geſtellte Koſtenanſchläge unentgeldlich.

Möbelſuhrwerk aubengage er. 165
Das berühmte

Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Mausverkauf
in Köſen.

Das von mir vor vier Jahren
in der Burgſtraße erbaute herrſchaft-
liche Wohnhaus nebſt Seitengebäude
und kleinem Garten ſoll eingetrete-
ner Umſtände halber den 18. März e.
Nachmitt. von 1-—3 Uhr im Hauſe
ſelbſt öffentlich verſteigert werden.
Käufer hat nach erfolgtem Zuſchlag
2000. baar oder in Werthpapieren
zu hinterlegen. Die Uebergabe kann
nach Wunſch des Käufers ſchon am
1. April d. J. erfolgen.

Köſen, den 5. März 1878.
Ch. Rabe.

Loose.
Sankt Katharinen-Loose à 3

(zur Wiederherſtellung der Katha
rinenkirche zu Oppenheim), Barm-
städter Frühjahrs Pferde-
Markt-Loose à 2 zu haben
bei Carl Gaulé in Darmstadt
gegen Einſendung des Betrags in
Briefmarken. Wiederverkäufer er
halten Rabatt.

Eine im Milch- u. Molkenweſen
erfahrene Wirthſchaftsmamſell ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander-
weit Stellung und kann der An-
tritt ſofort oder per 1. April e.
erfolgen. Offerten wolle man an
mich richten. A. Loeblich,

Zeitz, Neumarkt 23.
Auf dem Rittergute Dieskau

bei Halle a/S. ſtehen wegen Nach
zucht zwei gut gefahrene ſtarke
Wagenpferde, dunkelbraune Wal-
lachen, 8 und 11 Jahre alt, preis-
werth zum Verkauf.

Ein echt Simmenthaler
Bulle, roth mit Bläſſe, 1, Jahr
alt, ſteht auf dem Rittergute Bau
mersroda bei Freyburg al
zum Verkauf.

2 v

Vom Sonnabend den 9. d.
M. ab haben wir wieder eine große
Auswahl der beſten

Ardenner Pferde
zum Verkauf.

Scheyer Hirschberg
in Erfurt.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener, praktiſch gebildeter und zu-
verläſſiger Verwalter ſucht, am
liebſten für ſofort oder 1. April,
Stellung. Adr. wolle man Herrn
Ackermann, hier, Mar-
tinsgaſſe 12 ſenden.

Ein junges gebild. Mädchen im
Alter von 18 Jahren, in allen
weibl. Arbeiten geübt, ſucht Stell.
vielleicht zur Stütze der Hausfrau
oder bei einer einzelnen Dame. Gef.
Adr. unter Chiffre C. K. 21 Wit-
tenberg a/E. poſtlag. erbeten.

Die Verwalterſtelle in Kloſter-
Naundorf iſt beſetzt.

In Freyburg a WU.
iſt in günſtigſter Stadtlage ein grö-
ßerer Laden mit completer Einrich-
tung, Wohnungs und Niederlags-
räumen zu verpachten. Lange
Jahre wurde darin Materialwag-
renhandel betrieben. Ein Eiſen
und Kurzwaarengeſchäft en gros
en detail würde ſich ebenfalls empfeh-
len, weil ein derartiges größeres
Geſchäft hierorts Bedürfniß iſt.
Näheres durch KIoss Voer-
ster in Freyburg a.

Gaſthofs- Verkauf.
Der Gaſthof „zur Poſt“ hier ſoll

verkauft werden. Hierzu habe ich
auf Montag den 25. März d. J.

Vormittags 11 Uhr
Termin im Gaſthofe ſelbſt anbe-
raumt, lade Kaufluſtige zu dem-
ſelben ein und bemerke, daß die
Bedingungen günſtig ſind.

Verlangt wird eine Bietungs-
caution von 1500 Sonſtiges
Nähere auf gefällige Anfragen.

Alsleben a/S.
Hartmann, Auctionator.

Lehrlings- Gesuch.
Für mein Droguen-, Farben-

und Materialwaaren- Ge-
ſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
Sohn ehrbarer Eltern unter ſehr
günſtigen Bedingungen als Lehr
ling.g

Weißenfels. F. Dreyhaupt.
Ein elegantes flottes Reit-

pferd für mittleres Gewicht, braune
Stute, iſt zu verkaufen auf dem
Rittergute Baumersroda bei
Freyburg a u.

Auf dem Schloß zu Schochwitz
ſteht zum Verkauf 1 eleg. 5jähr. br.
Wallach, 5 zöllig, fromm, kräftig,
geſund, Kutſchpferd. Geſ. dort-
hin ein unverh. ordentl. Kutſcher,
welcher Aufwartung mit verſehen
kann, auch Gartenarbeit verſteht,
1. April.

Kalb ſtehen zum Verkauf bei
Weinhold, Schwittersdorf.

Burxbaum iſt zu verkaufen
Gimmritz bei Wettin Nr. 28.
Große Fettbücklinge bei

O. Müller Nachf.

Zwei friſchmelkende Kühe mit

Ein großer Zimmerplatz mit
dem entſprechenden Arbeitsſchuppen
kann mit oder ohne Logis ſofort
übernommen werden. Näh. Leipzi
gerſtraße Nr. 103, II. Etage.
Ein junges Mädchen, welches

die feinere Küche und das Molken-
weſen erlernen will, findet zum
1. Mai gegen 70 Lehrgeld
Stellung auf dem Rittergute Gr.
Goddula bei Stat. Dürrenberg.

120 Otnr.
Prima weiße Jmperial-Zuckerrüben-
Kerne habe franco Bahnhof Eis-
leben Rieſtedt billig zu ver-
kaufen.

Allſtedt. Louis Mauff.
Dampf-(afé-Brennerei!
Täglich friſch gebranntenCafe empfiebit ws f
F. C. Vogoel,

S. VUIrichsstr. 4.
Cadangh u. Japan-Reis,

vorzüglich ſchöne Waare,
empfing und empfiehlt

P. C. Vosgel,
r. Ulrichsstr. 4.

Kleesaamen,
Saat- Wicken,
Saat Erbsen,

Saat Mais
offerirt billigſt

H. BRarth.,
Leipzigerſtraße 40.

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge

mahlener Waare, offerire jeden Po-
ſten billigſt.

Freyburg a u.
Lonis Claudius,

Portland-Cement- und Dampf-
Knochenmehbl- Fabrik.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Sarometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän-
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

andschriſt- meter
Kurrentschrift Federn
bei N. Köstler, Poſtſtr. 10.

Zu Hochzeits-
und Feſtgeſchenken empfiehlt

billigſt in großer Auswahl

Prachtwerke, muſikal.
Claſſiker in Original-Einbänden,

2 Kochbücher,
ff. Oeldruckbilder

in eleg. Barockrahmen,
Büsten, Figuren eteo. waſchbar,

a Emaille-Bilder. S
Nax Köstler, Poſtſtraße 10.

Strohhüte zur Wäſche und
Bleiche werden angenommen. Neue-
ſte Façons liegen aus.

Löbejün. H. Genthe.
S

S
Aes voller Deberzeugung

S kann jedem Krauken die tanſendfach
83 dewährte Dr. Airy's Heilmethode
S S empfohlen werden. Wer Räheres
S 22 darüber wiſſen will, erhält auf

W von RichtersS erlags Anſtalt in Leipzig einen mit
er vielen belehrenden Krankenberichten

verſehenen „Auszug“ aus dem iln
S S rirten Buche: „Dr. Airy's Ratur

(100. Aufl., Jubel
S 28 usgabe) gratis und franco zu
le
a

Ein tüchtiger, erfahrener Hofver-
walter, der gute Zeugniſſe auf
weiſen kann, wird bei freier Station
und hohem Gehalt geſucht auf Rit-
tergut Dieskau bei Halle a/S.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus und Küche, à Schachtel 50
Zu haben in Halle bei
Albin Hentze, echmeerttr. 39.

S. Mein ſehr reich
i haltiges Lager von

Liuderwagen,

Korbmöbeln und
Reise“örben,

ſowie aller Sorten Rorbwaaren
eigner Fabrik, neueſter DBamenkKörb-
ohen u. -Tasohen in Rohr, Stroh und

halte einem geehrten Publi-
kum beſtens empfohlen,

P. M. Berger, Schmeerſtr. 15.

JFreyburg ab.
Zum bevorſtehenden Roßmarkt,

den 15. März, empfehle ich einem
hochgeehrten Publikum meine gut
eingerichtete Localität. Für gute
Speiſen und Getränke, ſowie gute
Unterhaltungsmuſik iſt geſorgt.

Hochachtungsvoll

A. Albrecht.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſe
rer innigſt geliebten Tochter und
Schweſter Anna Pitzſchk, ſagen
wir allen Denen, die ſie zu ihrer
letzten Ruhe begleiteten, und ihren
Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, unſern herzlich innigſten
Dank.

Tannepöls, d. 6. März 1878.
Die trauernde Familie Pitzſchk.

Erſte Beilage-
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Erſte Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

za rer

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 9. März.

1661. Geſt. Jules Mazarin, franz. Miniſter, zu Vin
cennes.

1760. Geb. Fr. Haug, Dichter zu Niederſtotzingen in
Württemberg.

1814. Schlacht bei Laon, Blücher ſchlägt Napoleon.
1832. Geſt. Muzio Clementi, Clavierſpieler und Com-

poniſt, zu Evesham in England.
1851. Geſt. H. Ch. Oerſtedt, Entdecker des Electro-

magnetismus, in Kopenhagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 8. März. Jm Oberhauſe

lenkte Argyll die Aufmerkſamkeit auf die
Verträge von 1856 und 1871 und behauptete,
daß die Türkei die Verträge gebrochen habe,
dieſelben ſeien daher faktiſch aufgehoben.
Carnarvon führte aus, die Türkei habe ver-
fehlt, die Verpflichtungen der Verträge von
1856 auszuführen, aber Rußland beobachtete
ebenfalls die Verpflichtungen nicht. Die
Türkenherrſchaft könne nicht wiederbergeſtellt
werden, deren Erſetzung ſei in graduellern der Unterthanen aller Raſſen zu
ſuchen. Derby erklärte, die Regierung würde
auf der Conferenz alles Mögliche thün, eine
befriedigende Löſung herbeizuführen.

Das Ausführungsgeſetz zum deutſchen
Gerichtsverfaſſungs-Geſetz.

BAC. Die Vorſchläge der
Herrenhauſes in Betreff dieſes Geſetzes liegen jetzt vor;
da über dieſelben durch die Preſſe völlig ungenaue Mit-
theilungen verbreitet worden ſind, ſo ſtellen wir in Fol-
gendem die wichtigſten Abweichungen jener Vorſchläge von
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zuſammen.

4. Jeder Gerichtsaſſeſſor iſt auch die Verwaltung
einer Amtsrichterſtelle zu übernehmen verpflichtet.
9 8. Die für die Beſtimmung des Dienſtalters maß-
gebenden Grundſätze werden durch königliche Verord-
nung feſtgeſetzt (ſtatt: durch Geſetz geregelt.) d 10.
Bezüge der Richter aus Stiftungen ſind geſtattet.

20. Die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte werden
durch königliche Verordnung (ſtatt: durch Geſetz) beſtimmt
dieſelben können nach dem 1. October 1882 nur durch
Geſetz verändert werden. 0 22 und 23. Die Verthei-
lung der Geſchäfte bei den mit mehreren Richtern beſetzten
Amtsgerichten und die Beſtimmung der Reihenfolge der
Vertretung erfolgen durch den Präſidenten (ſtatt: durch
das Präſidium) des Landgerichts. 26. Der privi-
legirte Gerichtsſtand der Standesherren und ihrer
Familienmitglieder in Angelegenheiten der nichtſtreitigen
Gerichtsbarkeit bleibt unverührt (ſtatt: wird aufgehoben.)

Bei H 30, der von den Grundbuchrichtern handelt,
werden die Beſchlüſſe des andern Hauſes im Weſentlichen
aufrecht erhalten, jedoch durch die Beſtimmung verſchärft,
daß die Präſentation der Geſuche immer im Amtslokal

lage wiederhergeſtellt und das Oberlandesgericht in
Berlin als einheitliche
Landesſtrafſachen eingeſetzt. 9 60.
der zur Verfügung geſtellten Beamten der
Staatsanwaltſchaft, auf ihr Verlangen in
ihrem Dienſtalter entſprechenden
geſtellt zu werden, wird geſtrichen.
Mit den Geſchäften
Gerichtsaſſeſſok betraut werden ſofern derſelbe nicht
gleichzeitig mit richterlichen Geſchäften in Strafſachen
betraut iſt. Die Ernennung des Amtsanwalts erfolgt
durch den Regierungspräſidenten nach Anhörung
des Ober-Staatsanwalts. (Das Abgeordnetenhaus hatte
das Umgekehrte beſchloſſen.) 9 64. Die den Staats-
anwälten als Pauſchquantum zu gewährende Entſchädi-
gung, welche dem Staate zur Laſt fällt, ſollte den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zufolge
Staatshaushaltsetat feſtzuſtellenden Normen durch die
Juſtizverwaltung erfolgen die Commiſſion des Herren

nur von einer „als Pauſchquantum feſtzuſetzenden Ent-
ſchädigung“. Nach 9 77 und 78 darf die Aufſicht
über die Richter eines Amtsgerichtes nicht, wie
das Abgeordnetenhaus in Betreff der mit mehr als zehn
Richtern beſetzten Amtsgerichte beſchloſſen hatte, durch den
Juſtizminiſter dem mit der allgemeinen Dienſtaufſicht be
auftragten Amtsrichter übertragen werden. F 95. Die
Mitglieder des Obertribunals können nur mit ihrer
Einwiligung beim Reichsgericht oder bei Oberlandes-
gerichten angeſtellt werden; ſonſt ſind ſie unter Belaſſung
ihres zeitigen Dienſteinkommens in den Ruheſtand zu
verſetzen. 9 98. Die Richter bleiben während eines
Zeitraumes von drei Jahren zur Verfügung des
Juſtizminiſters. Diejenigen, welche während dieſes
Zeitraumes eine etatsmäßige Anſtellung nicht erhalten,
treten nach Ablauf deſſelben in den Ruheſtand das Ab-
geordnetenhaus hatte auch vor Ablauf dieſer Zeit eine
Verſetzung in den Ruheſtand für zuläſſig erklärt.
8 101 enthält die weſentliche Aenderung, daß während
der drei Dispoſitionsjahre nur Penſionsſätze Anwen-
wendung finden. F 104. Den nicht etatsmäßig ange-
ſtellten Beamten kann ein Wartegeld bis auf Höhe (ſtatt:
in Höhe) des Penſionsbetrages bewilligt werden.

Aus der Provinz Suchſen
und ihrer Umgebung.

(O Niemberg (Saalkreis), d. 7. März. Heute
Morgen nach 7 Uhr blieb der von Magdeburg kommende
Courierzug zwiſchen hier und Station Stumsdorf
in der Nähe des Wärterhauſes Nr. 72 (am Communi-
cationswege Schrenz Dammendorf) liegen, da eine der
Leitſtangen der Locomotive zerbrochen war. Glücklicher

Juſtizkommiſſion des

einem dorla im Kreiſe Mühlhauſen nicht allein zu, ſondern im
Hentetamge e vorigen Jahre konnte die Kirſchernte an die Einwohner

eines Amtsanwalts kann ein Hhne Unterſchied hatte dadurch mindeſtens einen Nutzen

e

Reviſionsinſtanz für
Das Recht

e ſelbe iſt aus den Reſerven gedecktſtattfinden muß. Jn F 48a wird die Regierungsvor t Reſer gedeckt worden

Halle, Sonnabend den 9. März 1878.

treffende Zug mußte durch eine herbeigerufene Hülfs-
maſchine nach Stumsdorf zurückgeführt werden, wodurch
eine Verſpätung von etwa Stunden verurſacht wurde.

Die in Folge eines Geſuchs von 172 Elemen-
tarlehrern der Städte Naumburg, Zeitz, Weißenfels,
Sangerhauſen, Eisleben, Wittenberg und Eilenburg von
der königlichen Bezirksregierung mit den Magiſtraten der
genannten Orte eingeleiteten Verhandlungen haben inner-
halb der betreffenden communalen Körperſchaften und der
ihnen zur Seite ſtehenden techniſchen Kommiſſionen zu er-
neuter Beſprechung der Gehaltsfrage geführt. Nach den
vorläufigen Berichten über den Stand der Sache ſcheinen
diesmal die Städte nicht abgeneigt zu ſein, den von der
königlichen Regierung warm befürworteten Wünſchen der
Bittſteller im Weſentlichen zu entſprechen. Die in den
verſchiedenen Städten aufgeſtellten Beſoldungsſcalen ſtim-
men ſo ziemlich darin überein, daß ſie das Anfangsgehalt
entweder bei 900 Mk. belaſſen oder auf mindeſtens 1000
Mk. normiren und durch Gewährung von Alterszulagen
nach je 5 Jahren das Maximalgehalt von 2000 bis
2100 Mk. nach 30jähriger Dienſtzeit erreicht werden ſoll.
Von einer Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit iſt bis-
her nur hin und wieder die Rede geweſen, obgleich ge-
rade dieſer Punkt für die gehaltliche Stellung vieler Lehrer
von erheblicher Wichtigkeit iſt.

Die Synode der Provinz Sachſen wird wie
es heißt, diesmal nicht in Magdeburg ſondern in Merſe
burg tagen.

Die unter dem Patronate des Magiſtrats zu
Naumburg ſtehende erledigte Vormittagspredigerſtelle
an St. Marien-Magdalenen daſelbſt, mit welcher ein-
ſchließlich der Dienſtwohnungsnutzung ein auf 2104 Mk.
32 Pfg. abgeſchätztes jährliches Einkommen verbunden iſt,
ſoll vom 1. October d. J. ab anderweit beſetzt werden.
Geeignete Bewerber haben ihre Geſuche nebſt den Zeug-
niſſen im Original oder beglaubigter Abſchrift, ſowie einen
kurzen Lebenslauf beim Magiſtrat daſelbſt einzureichen.

F Die Regierung in Meiningen geht mit der Schul-
dentilgung ſehr energiſch vor; am 28 v. M. war man
verpflichtet, 31,380 Mk. von der 4 procentigen Landes-
ſchuld zu tilgen, ſtatt deſſen hat man 350,000 Mk. mehr
ausgelooſt und die Geſammtſumme von 381,380 Mk. zur
Rückzahlung am 31. Auguſt d. J. aufgerufen.

Der Landwirthſchaftliche Verein der goldenen
Aue“ hat den Prof. Kühn in Halle zu ſeinem Ehren-

mitgliede ernannt.
Auch der dritte Redakteur der ſeit einigen Mona-

ten in Gotha erſcheinenden ſocial demokratiſchen
„Thüringer Freien Preſſe“, Schriftſetzer Bruno Straube,
iſt in Unterſuchungshaft genommen worden, nachdem ein
gleiches Schickſal ſeine beiden Vorgänger Emil Bruck
und den Schriftſetzer Paul Werner, betroffen hatte. Man
hat ſich in Folge deſſen genöthigt geſehen, einen Herrn
Franz Wieſinger aus Erfurt her zu citiren.

Die Magdeburger Hagelverſicherungs-
Geſellſchaft hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre mit
einem Verluſt von 159,914 Mark abgeſchloſſen. Der-

Die auf
7 feſtgeſetzte Oividende wird ſtatutgemäß dem Sparfonds
entnommen.

Gemeinden, wo man keine Communal-
ſteuern zu zahlen hat, gehören in unſerer Zeit zu den
Seltenheiten. Dies aber trifft bei der Gemeinde Ober-

gegen ein geringes Loosgeld vertheilt werden jede Familie

von 1/, Mk., macht bei 400 Familien einen Werih von
600 Mark. Glücklich iſt die Gemeinde, die ſolche Vortheile
ihren Einwohnern gewähren kann.

lebt
ruſſiſchen Feldzuge 1812 mit erfrorenen Füßen heimkehrte.

nach den durch In der Erziehungsanſtalt Keilhau lebt noch der Archi-

4 Am 6. d. M. wurde in Rudolſtadt einer der
dortigen letzten Veteranen aus den Befreiungzskriegen,
Gerbermeiſter Lippmann, beerdigt. Jn genannter Stadt

nur noch der Jnvalide Kraul, welcher aus dem

diaconus a. D. Langethal, welcher als Officier (ein
Kamerad und Freund Theodor Körner's) im Lützow'ſchen

hauſes hat dieſe Beſtimmung beſeitigt und ſpricht in 964 Jägercorps ſtand, in voller Rüſtigkeit, aber des Augen
lichtes beraubt.

r

er

weiſe iſt ein Unfall nicht vorgekommen; die Paſſagiere ſind
mit dem bloßen Schrecken davongekommen. Der be

4 Jn Bernburg verſchied am 3. d. Mts. im 8l.
Lebensjahre der Commerzienrath Andr. Brumme, ein in
commerzieller wie in politiſcher Beziehung verdienter und
hochangeſehener Mann.

Zwiſchen Mannſchaften des Jägerbataillons
und der Artillerie in Naumburg kam es vergangenen
Sonntag im Deutſchen Hauſe zu Grochlitz zu erheblichen
Streitigkeiten, die ſchließlich in Thätllichkeiten ausarteten,
bei denen von der blanken Waffe Gebrauch gemacht und
faſt ſämmtliches Mobiliar an Stühlen, Tiſchen Lampen,
Biergläſern, ja ſogar die Fenſter und Fenſtergeſtelle zer-
trümmert wurden; ein Artilleriſt ſoll dabei ſo erheblich
verwundet worden ſein, daß er in das Lazareth hat aufs-
genommen werden müſſen.

4 Auf der Geflügelausſtellung in Eisleben
wurden am Montag Vormittags 11 Uhr 6 Antwerpener
Brieftauben der Pöſenecker Brieftaubengeſellſchaft in
Flug geſetzt; dieſelben nahmen zunächſt ihren Flug nach
der Stadt, jedoch nach kurzer Orientirung bis auf eine
den richtigen Flug die 6. allein flog längere Zeit hin und
her, bis ſie endlich auch den richtigen Flug einſchlug.
Gegen 4 Uhr wurde von Pöſeneck per Telegraph gemeldet,
daß Nr. 1 um 12 Uhr 25 Minuten, die übrigen in kurzen
Pauſen eingetroffen ſeien.

Am 9. März findet in Koburg ein Saat-
markt ſtatt.

Die ſogenannten „ſchlechten Zeiten“ finden auch
im Eiſenbahn-Perſonenverkehr ihren Ausdruck. So z. B'

Orgel vortrefflich begleitete, iſt anzuerkennen.

kenbällen fehlte es natürlich nirgends
kamen auf der Saalbahn mit dem Morgenzuge am 235
v. M. in Saalfeld nur vier Paſſagiere an.

4 Am 3. ds. wurde in Hohenberg (Schwarzburg)
ein Schäferfeſt gefeiert. Nachmittags fand ein Aufzug
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ſtatt, welchen der Schäfer Bennecke aus Eßleben eröffnete.
Derſelbe war in altdeutſche Schäfertracht gekleidet. Jhm
folgten 2 mit Kränzen geſchmückte Hammel, dann die
Schäfer der Umgegend. Abends fand ein Feſteſſen ſtatt, bei
welchem Bennecke in der Feſtrede darauf hinwies, daß die
Schafzucht ſchon in den uralten Zeiten beſtanden, da Kain
ſchon ein Schäfer geweſen ſei. Mit einem Tanzvergnügen
endete die Feier.

Durch den Genuß trichinenhaltigen Fleiſches
von Schweinen, welche auf dem Domänengute Sorga
bei Liebenſtein geſchlachtet und nicht unterſucht worden
waren, ſind wieder ein Todesfall und mehrere bedenkliche
Erkrankungen herbeigeführt worden.

Der Weber Gaßmann aus Billeben, welcher
am 28, v. M. oberhalb Holzſußra (Schwarzburg) ge
bunden und geknebelt aufgefunden wurde, hat bei ſeinem
Verhör eingeräumt, daß die ganze Sache eine fingirte ge-
weſen, daß er weder durch die Hand eines Dritten gefeſſelt,
noch daß ihm überhaupt Geld geraubt worden ſei. Er
habe die Manipulation ſelbſt vorzenommen lediglich in
der Abſicht, um bei ſeinem ihn zur Zahlung drängenden
Gläubiger Mitleid zu erregen.

Der Apotheker J. Rottmanner bringt ein neues
Parfüm auf den Markt und hat es „Eau de Thürin-
gen getauft. Wir wiſſen, bemerkt das „Saalf. Kreisbl.“
zwar noch nicht, in welchem Geruche das neue Präparat
ſteht, aber jedenfalls wäre es uns als Thüringer
Waſſer“ willkommener geweſen.

4 Jn Holzminden ließ ſich Dr. Wenk aus Gotha,
Lehrer an der Baugewerkſchule, ſein Mittagseſſen im
Gaſthof trefflich ſchmecken, ſchlenderte auf den Bahnhof
ſtellte ſich mitten auf das Geleis, ſchwenkte dreimal den
Hut: Ade! ade! warf ihn weit weg und ließ ſich von dem
heranbrauſenden Zuge überfahren. Er war auf der
Stelle todt.

Die „Eiſen. Ztg.“, die anfänglich die Mittheilunge
anderer Blätter, denen zufolge die auf dem Bahnhof
Bebra im Eiſenbahncoupé todt aufgefundene Dame eine
nicht natürlichen Todes geſtorben, anzweifeln zu müſſe
glaubte, läßt ſich jetzt ſchreiben: „Wie wir mit Sicherhei
vernehmen, mehren ſich die Jndicien zur Annahme, da
die vielbeſprochene, im Eiſenbahncoupé tedt gefundene Cä-

cilie Protzmann eines gewaltſamen Todes verſtorbe
ſei. Man vermißt einen großen Theil der Baarſchaf
und der Reiſeeffecten derſelben ferner ſoll das verhäng;
nißvolle Tuch, welches ihr um den Hals geſchlungen war
mit der übrigen geſchmackvollen Toilette der Verſtorbenen
nicht im Einklang ſtehen“.

Orgel-Concert in Eisleben.
Eisleben, den 6. März. Ein eigener Genuß wurde heute den

Muſikfreunden unſerer Stadt mit dem von Herrn Fr. Rein in de
St. Andreaskirche hierſelbſt veranſtalteten erſten großen Orgel-Conce
geboten. Der Zweck deſſelben war lediglich der, unſerm Publicun
eine Probe zu geben von der Vorzüglichkeit der in genannter Kirch
neu gebauten Orgel, wie ſie fetzt mit drei Manualen, pneumatiſch
Maſchine und anderen neueren Einrichtungen fertig hergeſtellt iſt
Wie im vorigen Jahre bei Aufführung des Oratoriums „Samſon
von Händel, hatte ſich auch gegenwärtig das Publicum mit dem Ve
trauen, daß ihm etwas wahrhaft Großartiges und Kunſtvolles au
dem Reich der Töne werde vorgeführt werden, in ziemlich große
Anzahl in den Räumen der Andreaskirche eingefunden, ein Bewei
daß derartige Unternehmungen auf muſikaliſchem Gebiete alle Ze
mit Freuden begrüßt und an ihren Veranſtaltern ſelbſt mit reichlich
Anerkennung gelohnt werden Um ſo mehr müſſen auch wir es die
mal thun, da ſich das Publicum wirklich in ſeinen Erwartung
nicht getäuſcht ſah. Schon das paſſend und gut gewählte Program
ließ nicht anders, als auf etwas Gediegenes ſchließen. Geſang un
andere Jnſtrumentalaufführungen ſowie Soli wechſelten in ang
meſſener und das Jntereſſe lebhaft erhaltender Weiſe mit den Orge
vorträgen ab. So begann den erſten Theil des Concerts die Al
führung des Chorals „O Haupt voll Blut und Wunden“ für g.
miſchten Chor. Alsdann producirte ſich Herr Rein ſelbſt mit d
Compoſition „Paſſacaglia“ für Orgel von Seb. Bach. Beſonde
Erwähnung aus dem erſten Theil verdienen noch Fr. Dr. Trau
mann, die mit ihrer ſchön und voll klingenden Stimme die Ar
für Sopran aus „Elias“ in gewohnter Weiſe vorzüglich ſang, ſow
Herr C. Aug. Fiſcher aus Dresden der ſich als tüchtig
Orgelvirtuos bewährte. Sein Spiel machte auf den Höre
einen großartigen und feſſelnden Eindruck und er verſtand e
ſeiner Aufgahe mit Gewandtheit und Fertigkeit gerecht zu werde
Auch die Leiſtung des Herrn Hausmann, der als Violiniſt d

l Den zweiten Thee
des Concerts leitete ein der vollſtändig zur Aufführung gekommen
95. Pſalm für gemiſchten Chor von Mendelsſohn. Derſelbe w.
theilweiſe ſchon früher bei Einweihung der Kirche aufgeführt worde
Die Soli hatten Fr. Dr. Traut mann und Frl. Fleiſcher v
hier gütigſt übernommen und löſten beide ihre Aufgabe mit ſichtlich
Hingebung zur allgemeinſten Befriedigung. Der ſtark vertra
trefflich geſchulte Chor bewies zur Genüge, daß er mit ganzer Se
ſeine Aufgabe erfaßt hatte, und trug ſo weſentlich dazu bei, den gut
Eindruck des Ganzen zu erhöhen. Wohl der beſte Beweis von
Vorzüglichkeit und Exaktheit ſeines Vortrags, der zugleich den
Grunde liegenden Tert ſcharf erkennen ließ, giebt die ſichtliche H
gebung, ja die Andacht, in welcher die Hörer gleichmäßig bis
Ende erhalten wurden. Zum Schluß des Concerts producirte
nochmals Herr D. A. Fiſcher mit einer eigenen Compoſition
Orgel in 3 Sätzen. Wir glauben ihm für den hohen Genuß, t
er Uns dadurch, ſowie dürch ſeine ſonſtigen Vorträge in reichlich
Maße geboten hat, zu beſonderem Danke verpflichtet zu ſein.
war denn die Aufführung des Ganzen faſt ohne Tadel und der
ſammteindruck ein allgemein befriedigender, ſo daß wohl Nieme
ſagen kann, ſich in ſeinen Erwartungen geräuſcht zu haben.
wir können mit Recht behaupten: Das wahrhaft Kunſtvolle wu
mit wahrhafter Kunſt ausgeführt. Wir drücken daher nochmals All
die dazu mit beigetragen haben, wie insbeſondere dem Herrn R
als Leiter des Ganzen, unſern Dank aus.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 7. März. Die ſche

Faſchingszeit iſt wieder einmal entſchwunden und mit d
katzenjämmerlichen Aſchermittwoch iſt auch rauhe März
zur Herrſchaft gelangt, während in den letzten Tagen u
ſich ſchon in den lieblichen Frühling verſetzt glaubte. Ue
all am ſchönen Rhein iſt der Carneval in fröhlichſter St
mung gefeiert worden, am glänzendſten natürlich in K
wo der Triumphzug des Königs Wein mit großem J
begrüßt wurde. Jn allen anderen Städten des Miß
rheins fand mindeſtens eine Kappenfahrt ſtatt. An M

Unter den öff
lichen Bällen verdient der am 2. März in den pracht
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decorirten Sälen des Kurhauſes zu Wiesbaden abgehal
hervorgehoben zu werden. Bei glänzender Beleucht
ſpielten hier zwei Orcheſter und gegen 500 Masken



ten hier die Freiheit der fröhlichen Carnevalszeit in vollen
Zügen. Aber nirgends wurde die Grenzlinie des Erlaub
ten überſchritten. Jn der Pauſe, die gegen Mitternacht
eintrat, wurden durch eine Roulette mehrere werthvolle
Preiſe ausgeſpielt. Außerdem fand Toupie hollandaise
und Tivoli ſtatt. Da der Ertrag zu wohlthätigen Zwecken
verwendet wird, ſo heiligte hier in der That der Zweck die
Mittel. Einen eigenthümlichen Reiz übte aber auch jetzt
noch das Rollen der einſt ſo verhängnißvollen Kugel aus
und der Ruf des Croupiers: „Messieurs, faites votre
jeu!“ Doch wurde im Ganzen nur wenig geſpielt. Weit
lebhafter ging es in den Speiſeſälen zu wo bei Rhein-
wein und Champagner ſich die Vertreter ſo vieler Nationen
ein Stelldichein gaben. Gerade dieſe bunte Manigfaltig-
keit, wie man ſie nur in einer ſo bedeutenden Kurſtadt
wie Wiesbaden finden kann, erhöhte den Zauber dieſes
glänzenden Maskenballes, an den ſich für die Theilnehmer
ſo manche ſüße Erinnerungen knüpfen nicht ohne den
Reiz des Geheimnißvollen, von dem der Schleier nicht ge
lüftet wurde.

[Zur Affaire Haberſtroh], welche weit über
die Grenzen der Theaterkreiſe die größte Senſation macht,
wird berichtet, daß die Leitung der Chemnitzer Bühne
bis zum Schluß der Saiſon in den Händen der beklagens-
werthen Gattin des Genannten bleibt. Auch wird dieſelbe
im Sommer 1878 das ThaliaTheater in Chemnitz, wofür
die Verträge bereits abgeſchloſſen ſind, ſelbſtſtändig leiten.
Zum Mai dieſes Jahres geht das Stadttheater der ge
nannten Stadt allerdings in andere Hände über und iſt
die Pachtausſchreibung bereits erfolgt.

[Unnöthige Angſt. Ein Londoner Telegramm
meldete vor einigen Tagen, der Unterſtaatsſecretär des Aus-
wärtigen Amtes habe im Unterhauſe auf eine Jnterpella-
tion erwidert, der Dragoman der britiſchen Botſchaft in
Konſtantinopel ſei zwar in Stefano von Jgnatieff mit
„nicht eben freundlichen Ausdrücken“ empfangen worden,
aber „ſein Leben ſei nicht gefährdet“. Zur Aufklärung
dieſes ſonderbaren Falles meldet nun der Correſpondent
des „Standard“ aus Konſtantinopel, daß das Ganze ein
ſchlechter Spaß des Generals Jgnat ieff war. Marivics,
der zweite Dragoman der engliſchen Botſchaft, begab ſich

Aus dem Thierreiche.
Ueber die Schlauheit der Wild-Enten wird der „N. Z. 3.“

geſchrieben: Wenn die Wildente mit ihren Jungen von einem Jagd
hunde aufgefunden wird und alſo in Gefahr iſt, ihre Kleinen zu ver
lieren, ſo ſtellt ſie ſich flügellahm. Die Ente flattert nur ſo über die
Waſſerpfützen hin und läßt den Hund kaum 3 Fuß hinter ſich. Der
Hund will natürlich die Ente faſſen und ſo kommen Ente und Hund
nach und nach 500 Fuß von den Jungen weg. Auf einmal erhebt
ſich nun die Ente in die Höhe und in weitem Bogen fliegt ſie wieder
zu ihren Jungen; ſo ſind die Thiere durch ihre Krkegsliſt gerettet
worden. Der Hund hat natürlich das Nachſehen. Daß die
Krähen auch ſpaßen können, iſt ebenſo richtig. Katzen und Hunden
iſt das Krächzen der Krähen zuwider, das wiſſen die Krähen. Einen
derartigen Fall, den ich letzthin beobachtete, will ich erzählen: Ein
Hund, der vergebens zwei Krähen verſcheuchen wollte, welche ihn mitihrem Krächzen gehen höhnten, legte ſich auf die Lauer, um eine

ſeiner Ruheſtörerinnen doch noch zu erwiſchen. Die Krähen merkten
offenbar dieſe Abſicht. Was geſchah nun Eine der Kräben ſtellte ſich
kaum 3 Fuß vor dem Kopfe des Hundes auf und krächzte, die andere
Krähe war zu gleicher Zeit hinter dem Hund und biß ihn in den
Schwanz. Der Hund wuße nicht, wo zuerſt wehren und mußte den
Rückzug antreten, aber dieſes Necken dauerte wohl eine Viertelſtunde.

Kapitän Mac Clure erzählt in ſeiner Nordpolreiſe folgende Ge
ſchichte von zwei Raben, welche ſich an Bord des „Jnveſtigator“
eingeniſtet hatten. Der Rabe iſt der einzige Vogel, welcher dem
Polarwinter trotzt und man ſieht ihn während der kälteſten Jahreszeit
wie einen böſen Geiſt in der kalten und ſonnenloſen Atmoſphäre
ſchweben, während ſein heiſeres Gekrächze allein die Stille der öden
Scenerie unterbricht. Keiner aus der Schiffsmannſchaft wagte es,
die Raben zu ſchießen und ſie wurden in Folge deſſen ſehr zutraulich.
Zwei von ihnen ſchlugen in der Merſer Bai geradezu ihren Wohnſitz
auf dem Schiffe auf und lebten von den Abfällen, welche die Mann-
ſchaft bei ihrer Mahlzeit wegwarf. Der Schiffshund ſah jedoch dieſe
als ſan ſpezielles Eigenthum an und entwickelte bedeutende Energie,
um ſeine Rechte gegen die Raben zu vertheidigen, aber trotzdem über
liſteten dieſe ihn auf eine Weiſe, welche Alle auf dem Schiffe be
luſtigte. Da ſie bemerkt hatten, daß er einen großen Appetit auf
ihre eigenen Perſonen zeigte, ſtellten ſie ſich ihm abſichtlich in den
Sach wenn die Menagetöpfe auf den Kehrichthaufen außerhalb des
Schiffes ausgeleert wurden. Der Hund lief ſogleich auf ſie los und

e flogen einige Klafter weiter; der Hund verfolgte ſie und wieder
ogen ſie eine kurze Strecke vor ihm hin, und ſo ging es fort, bis

je ihn auf eine beträchtliche Strecke vom Schiffe weggelockt hatten.
ann flogen die Raben direkt auf das Schiff zurück und hatten in

der Regel ſchon gute Beute gemacht, ehe der betrogene Hund den
Streich entdeckte, welcher ihm geſpielt worden war, und nach dem
Schiffe zurücklief.

e ſittlichen Kerns eignen ſie ſich vortrefflich für Familien,
ibliotheken.)

Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt.
Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch. III. Jahrgang. Nr. 2
und 3. Erſcheint alle 14 Tage. Preis viertelfährlich 1 M. 50 Pf.
Leipzig, Verlag von J. H. Webel.

Jtalieniſche Zuſtände. Ein Miniſterprogramm von Fran-
cesco Crispi. Mit deſſen Portrait und ſeiner Biographie von
r Dr. Julius Schanz, h einem Vorwort von Chriſtoph
Wild. Berlin, Verlag des Literariſchen Central-Bureaus.

Volks wirthſchaftliche Aphorismen von Guſtav Godeffroy,
der freien und Hanſeſtadt Hamburg Senator a. D. Erſchienen
in den Vaterſtädtiſchen Blättern der „Hamburger Nachrichten“.
Zweite Auflage. e rrrg Lucas Gräfe.

Das Erxiſtenz-Geſetz. ie Löſung der ſocialen Frage. Ein
Wort zur Zeit. Herausgegeben von H. C. Hallmann. Dieſe
Schrift bildet einen Auszug aus dem Werke „Das ewige Evan
gelium“. Hamburg, Commiſſions-Verlag von G. Kramer.

Deutſcher Volks humor auf der Kanzel. Jobſt Sackmann's
Plattdeutſche Predigten nebſt Bericht über ſein Leben und
ſeine Zeit. Mit einer Zugabe von andern merkwürdigen Predig
ten, gehalten zu Anfang des vorigen Jahrhunderts. Auf's
Neue herausgegeben von Auguſt Schulze. Mit Sackmann's
Shult Preis 1 Mark. Celle, Literariſche Anſtalt Auguſt

ulze.
Geſchichte der Mathematik in Deutſchland. Von C. J

Gerhardt. R. Oldenbourg, München 1875.
(Der Verfaſſer dieſes Werkes, das den 17. Band der berühm

ten, auf Veranlaſſung und mit Unterſtützung des Königs von
Bayern Marximilian II. durch die hiſtoriſche Commiſſion bei der
Academie der Wiſſenſchaften zu München herausgegebenen Geſchichte
der Wiſſenſchaften in Deutſchland bildet, hat das Verdienſt, die
Grundlinien einer Geſchichte der Mathematik in Deutſchland ge
zeichnet zu haben, mit vollem Rechte zu beanſpruchen, nicht minder
aber auch das Verdienſt, den Weg zu den Quellen e theils
I zet. theils geebnet zu haben. Sein Buch behandelt die Ge
chichte der Mathematik in Deutſchland in drei ſehr abgegrenzten
und gut charakteriſirten Epochen: 1) Von Gründung der erſten
deutſchen Univerſität (Wien 1365) bis V Leibniz, 2) von da
bis auf Gauß, 3) von da bis heute. Mögen den Freunden der
edlen Mathematik dieſe wenigen empfehlenden Worte Veranlaſ-
arg Fyen, ſelber von dem betreffenden Werke tiefere Einſicht zu

ehmen.

nach San Stefano zu Savfet Paſcha. Jn dem Vor-
zimmer bei dem Letzteren begegnete er General Jgnatieff,
der im ſcherzendem Tone äußerte: „Marivics, Sie ſind
hier? Wir haben einen ſchlechten Bericht über Sie. Jch
habe große Luſt, Sie erſchießen zu laſſen.“ Marivics be
gab ſich in großer Angſt zu Savfet Paſcha und bat um
Rath. Der Letztere konnte ſich des Lachens nur mit Mühe
enthalten und ſagte: „Begeben ſie ſich ſo ſchnell als mög-
lich nach Pera zurück.“ Marivics that dies ſchleunigſt und
erſtattete von dem Vorgefallenen Bericht. Die ganze
Affaire iſt nur einer von General Jgnatieff's ſchlechten
Späßen und hat durchaus gar keine Bedeutung.

St. Urbanstag.

dem Poſen'ſchen. Von A. Gnevkow. Getauſcht. Gedicht von
R. A. Göttling. Ein Erinnerungsblatt zur Säcularfeier der

Volks Geburt Tizian's. Von Georg Frey. Wiener Bilder. XI. Eis-
Buntes port. Fauſt. Mit Jlluſtration von Alexander LiezenMayer.

BPexanntmachungen.
Jn Stößen und im Landbeſtellbezirke der Kaiſerlichen Poſtanſtalt

befinden ſich zur Zeit amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen,
Poſtkarten c. in Stößen ſelbſt beim Cantor emer. Herrn G. Voigt,
und in Gröbitz beim Reſtaurateur Herrn Th. Weiße.

Stößen, im März 1878.
Kaiſerliches Poſtamt.

Weiland.
Konkurs- Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, l. Abtheilung,
den 5. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Privatvermögen des Brauereibeſitzers Carl Heinrich
Hoffmann zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Januar 1878 feſtge-
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Stadtrath Otto
Peckolt zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem auf

den 18. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter es anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
u oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

März 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür

verlangten Vorrecht bis zum 16. ärz d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 25. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 8, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
eſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſirraty Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt

Sickel in Lützen.
Für unſer Producten- Geſchäft

on gros ſuchen wir per Oſtern
einen Lehrling mit guter Schul-
bildung.

Werner Langenberg.

Eiſerne Gartenmeubles werden
zu kaufen geſucht. Offerten sub
„Gartenmeubles“ an H. Ditt-
Iler, große Brauhausgaſſe Nr. 16,
erbeten.

raumt worden. Die Lieferungsbedingungen liegen hier aus und wer-
den auf Verlangen in Abſchrift mitgetheilt.

Delitz ſch, den 6. März 1878.
Königliche Straf-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Nach einer Verfügung des Kö-

niglichen Conſiſtoriums der Pro-
vinz Sachſen ſoll die unter unſe-
rem Patronate ſtehende erledigte
Vormittags Predigerſtelle an St.
Marien Magdalenen hierſelbſt, mit
welcher einſchließlich der Dienſtwoh
nungsnutzung ein auf 2104 Mark
32 abgeſchätztes jährliches Ein
kommen verbunden iſt, vom 1. Octo-

ber d. J. ab anderweit beſetzt wer
den. Geeignete Bewerber werden
gebeten, ihre Geſuche nebſt den
Zeugniſſen im Original oder be-
glaubigter Abſchrift, ſowie einen
kurzen Lebenslauf bei uns einzu
reichen. [H. 5903.Naumburg a/S.

den 15. Febr. 1878.
Der Magiſtrat.

Gutsverpachtung!!
Ein Rittergut bei Berlin iſt

aus erſter Hand v. Joh. C. zu ver
pachten. Zur Uebernahme 35,000

erforderlich.
Rob. Sydow,

Berlin, Prinzenſtr. 50.
Ein kräftiges Mädchen, nicht

unter 18 Jahren, aus guter Fa-
milie, wird zur Erlernung der Land
wirthſchaft auf einer großen Do-
maine Thüringens unter annehm-
baren Bedingungen geſucht.

Offerten werden unter Adreſſe
W. W. I. poſtlagernd Eisleben
entgegengenommen.

JAuſſeher-Geſuch.
Per 1. April er. geſucht für das

Lager einer Bau u. Nutzholz-
handlung ein tüchtiger Auf-
ſeher. Selbſtgeſchriebene Offerten
erbeten an Rudolf Mosse,
Halle a/S., unter Chiffre G. I.

50 Stück junge Hammel ſtehen
zum Verkauf auf dem Hiepe-
ſchen Freigute zu Leimbach bei
Mansfeld.

Verpachtung.
Das hieſiger Gemeinde gehörige

Gemeindegaſthaus zum Gambri-
nus“, nebſt der dazu gehörigen
Bierbrauerei, wird ultimo Decem-
ber er. pachtlos. Daſſelbe ſoll wie
der auf 6 bis 12 Jahr meiſtbietend
verpachtet werden und ſteht hier-
zu ein Verpachtungstermin zum
6. April e. Mittags 1 Uhr in
genanntem Lokale hier an.

Die Bedingungen liegen
Ortsrichteramte aus.

Bottendorf b. Roßleben,
den 5. März 1878.

Die Ortsbehörde.

im

Ein j. gebildetes Mädchen ſucht
z. April od. Mai in einer gebildeten
Familie Stellung als Stütze der
Hausfrau, um ſich in der feineren
Küche zu vervollkommnen. Gehalt
nicht beanſprucht. Bedingung: Zu
gehörigkeit zur Familie. Gefl. Of-
ferten unter H. N. 33 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein junger Mann, aus ange-
ſehener Familie, wünſcht am 1. Juli
eine Verwalterſtelle auf einem größe
ren Gute zu übernehmen. Es wird
mehr auf eine gute Familie als auf
hohen Gehalt geſehen. Gefl. Offerten
möge man unter O. H. No. 2 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einſenden.

Ein rüchtiger erſter Feldverwalter
wird pr. 1. April er. geſucht auf
Kammergut Dornburg bei Jena.

Friſche Phosphorpillen
mit ſtarker Witterung, von ausge-
zeichneter Wirkung gegen Feldmäuſe,
liefert in Kiſten von 10 u. 20
Jnhalt für 10 reſp. 20 incl.
Kiſte u. frei
die Apotheke in Alslehen a/S.

Lehbrlings-Gesuch.
Für mein Tuch- und Mode-

waarengeſchäft wird ein Lehr-
Auskunft ertheiltling geſucht.Carl Seidel, Eilenburg.

Die Baumſchule
von Morgenstern in Eis-
leben empfiehlt Obſtbäume aller
Art, hochſtämmig u. Zwerg, dann
Feanzobſtbäume, auch Pfirſichen,
ſehr kräftig; Alleebäume, als Lin-
den, Ahorn und Kaſtanien, Soli-
tärbäume, Blutbuchen, Kugelaka
zien, rothblühende Kaſtanien und
gef. Rothdorn in nur Prachtexem-
plaren, Trauerbäume, Heckenpflan
zen, engl. Gehölze in großer Man-
nigfaltigkeit, wilden Wein, gute
Reben und hochſtämmige Roſen in
den feinſten Sorten.

Ein einzelner Herr ſucht zum
1. April eine unmöblirte Wohnung,
beſtehend aus 2 bis 3 Piecen.

Schriftliche Offerten mit Preis-
angabe bei Richard Mühl-
mann, Barfüßerſtraße 14.

Stadt Theater.
Sonnabend den 9. März.

Letztes Gaſtſpiel der Frau
Marie Geistingerv. Stadt- Theater zu Leipzig.

Eine Mutter vor Gericht,
Dramalet in 1 Act von Mauthner.

Jch eſſe bei meiner Mutter,
Luſtſpiel in 1 Act von de Courcelle
u. Thibauſt, deutſch von Branitz.

Das Verſprechen hinter'm
Herd,

Alpenſcene mit Geſang in 1 Act
von Wages, Muſik von Baumann.

Erhöhte Preiſe.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 9. März 1878

Abends 8 Uhr
21. Concert

des Orchester NMusikvereins,
Mozart; Symphonie G moll.
Gluck, Ouv. „Iphigenie.

Thomas, Entr'-Akt aus d. Op.
„Mignon.“ Floto w, Ouyert.
„Die Matrosen.“ Herold,
Ouv. „Zampa.““

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Auguſte Weſſel,

Richard Stegmann,
Gymnaſiallehrer.

h

Detmold, den 26. Febr. 1878.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 8. März. Nachdem der deutſche

Kaiſer die re un zum Zuſammen-tritte des Congreſſes in Berlin ertheilt hat,
dauern die bezügl. Verhandlungen der Mächte
fort. Die Beitrittserklärungen, wovon ver-
ſchiedene, auch die Englands, noch ausſtehen,
ſind nach Wien zu richten. Nach Abſchluß
dieſer vorbereitenden Verhandlungen wird
die deutſche Regierung verſtändigt werden,
daß nunmehr Alles bis auf die von ihr zu er-
wartende Einladung bereit ſei.

Reom, d. 7. März. Der König hat das Parlament
heute in Perſon eröffnet. Jn der Thronrede hebt der
König zunächſt hervor, daß er, indem er noch einmal an
die Senatoren und Deputirten ſeine Worte richte, um ſo
ſtärker das Vertrauen zurückkehren fühle, daß es mit Hülfe
der übereinſtimmenden Gefühle, die Alle beſeelten, gelin
gen werde, das große Werk zu befeſtigen und zu befruch-
ten, welchem der glorreiche Gründer des Königreiches ſein
Leben gewidmet habe. Die Eintracht, die ſich bei dem
ſchweren Schlage kundgegeben, von dem Jtalien heimge-
ſucht worden ſei, gewähre die Ueberzeugung, daß die ita-
lieniſche Einheit auf unerſchütterlichen Grundlagen befeſtigt
ſei und daß man ſich jetzt den Reformen zuwenden könne,
die mit eben ſo großem Vertrauen von der Bevölkerung
erwartet würden. Als Vorlagen welche die Regierung
einzubringen beabſichtige, werden hiernach aufgezählt: ein
Wahlreformentwurf, eine Vorlage über die Miniſterver
antwortlichkeit, ein Geſetzentwurf über die Autonomie der
Gemeinden und Provinzen, Vorlagen betreffs der öffent-
lichen Ordnung, betreffs der Kontrole der Finanzverwal-
tung, betreffs einer Umgeſtaltung der Steuern, welche
durch die Verbeſſerung der finanziellen Lage möglich ge-
worden ſei und die Laſten der ärmeren Volksklaſſen er
leichtern und die Steuern in einer mehr der ſozialen Gleich-
heit entſprechenden Weiſe vertheilen ſolle. Ferner werde die
Regierung unverzüglich Vorlagen einbringen über die Herab-

ſetzung des Salzpreiſes und der Mehlſteuer. Die Regierung
hoffe, beträchtliche Hilfsquellen für den Staatsſchatz und an
ſehnliche Vortheile für die nationale Jnduſtrie durch den neuen ſalls dadurch, daß das Dienſtmädchen das noch glimmende

Streichhölzchen nach dem Anzünden der Lampe weg undZolltarif und durch die Handelsverträge zu erlangen, es ſei
daher eine eingehende Prüfung des Handelsvertrags mit
Frankreich zu empfehlen, viele und legitime Jntereſſen er
forderten deſſen ſofortige Anwendung. Sodann würden
auf's Neue vorgelegt werden die Geſetzentwürfe über die
Kirchengüter und über den Zwangscours, ein Bankgeſetz,
ein neuer Poſt- und Telegraphentarif. Beſondere Für-
ſorge erfordern Juſtiz und der Volksunterricht; zu dem
Ende würden Vorlagen über eine Reorganiſation der
höheren Gerichtsbehörden, eine Vorlage zur Löſung der
Frage der geiſtlichen Güter, ein Handelsgeſetzbuch, ein
Strafgeſetzbuch, ein Geſetzentwurf betreffs Ausführung des
Geſetzes über den obligatoriſchen Unterricht und Maß-
regeln zur Hebung des wiſſenſchaftlichen und literariſchen
Unterrichts eingebracht werden. Die großen Erfahrungen
der letzten Kriege haben alle Staaten genöthigt, ihre
militäriſchen Jnſtitutionen zu erneuern, das Parlament,
welches immer von Fürſorge für die Ehre der Fahne er
füllt geweſen ſei, werde gewiß mit Genugthuung die Vor
lagen entgegennehmen, welche eingebracht werden würden,
damit es der Armee und Marine nicht an den Waffen
und dem Materiale fehle, welche die Wiſſenſchaft täglich
vervollkommne. Die Regierung habe eine Konvention
geſchloſſen, durch welche ſie die Exploidirung der Eiſen

Die Rede hebt
alsdann hervor, wie ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit

Die
Regierung, welche mit allen Mächten die freundſchaftlichſten

habe
Fir die Verträge eine gewiſſenhafte Beobachtung und eine
vertrauensvolle Neutralität bewahrt, in Folge deſſen habe

bahnen der Privatinduſtrie anvertraue.

vor Allem den Ereigniſſen im Orient zuwende.

und herzlichſten Beziehungen aufrecht erhalte,

ſie ohne Zögern eingewilligt, ſich an der Konferenz der
Mächte zu betheiligen, welche den Wunſch hegen einen

dauerhaften Frieden in Europa zu ſichern. Die aufrichtige
Unparteilichkeit Jtaliens werde deſſen Rathſchlägen nur
einen größeren Werth geben und das Beiſpiel der neueren
Geſchichte des Landes werde ein weiteres Argument dafür
gewähren, um ſolche Löſungen der Frage zu unterſtützen,
welche der Gerechtigkeit und Humanität am meiſten ent-
ſprechen. Die Rede gedenkt alsdann des Hinſcheidens des
Papſtes und der Neubeſetzung des heiligen Stuhles als
eines Ereigniſſes, welche man ſich als von den ſchwierigſten
Umſtänden begleitet nimmer vorgeſtellt hatte. Der Papſt,
welcher ſeit 32 Jahren die Kirche regierte, ſei beklagt und
verehrt ins Grab geſtiegen die althergebrachten Bräuche,
durch welche ihm ein Nachfolger gegeben wurde, hätten ſich
frei vollziehen können ohne daß die Ruhe des Staates,
der Friede des Gewiſſens und die Unabhängigkeit der geiſt-
lichen Herrſchaft irgend welche Störung erlitt. „Unter
Aufrechterhaltung unſerer Jnſtitutionen und indem wir
ſtets den Reſpekt für den religiöſen Glauben in verſöhn-
lichen Einklang brachten mit der unerſchütterlichen Ver-
theidigung der Rechte des Staates und der großen Prin-
zipien der Civiliſation, haben wir der Welt gezeigt und
werden ihr auch ferner zeigen, wie fruchtbar die Freiheit

iſt.“ Der König giebt zum Schluß der Rede dem Ver
trauen Ausdruck, daß in ſeinen Händen Jtalien nicht von
dem hohen Platze herabſteigen werde, auf welchen es die
großherzige Beharrlichkeit ſeines erſten Königs und die
Tugenden ſeines Volkes zu ſtellen gewußt haben. (Leb
hafter Beifall.

Rom, d. 7. März. Der König und die Königin
wurden auf ihrer Fahrt nach dem Parlamentsgebäude und
auf dem Rückwege von dort von der Bevölkerung mit
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Der Herzog von Aoſta

und die Prinzen von Carignan und Neapel wohnten der
Feier der Parlaments- Eröffnung ebenfalls bei.

Konſtantinopel, d. 7. März. Vom General
Jgnatieff und von Savfet Paſcha ſind geſtern die Details

n Bezug auf die Rückkehr der ausgewanderten Muſel-

Zweite Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 9. März 1878.
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männer nach Bulgarien geregelt worden, welche ihr Eigen
thum behalten werden. Die Räumung des von der Tür
kei abgetretenen Gebietes durch die türkiſchen Truppen ſoll
binnen 14 Tagen erfolgen, von der Donau und aus dem
Feſtungsviereck rücken unausgeſetzt Truppen hier ein.
Dem Vernehmen nach würde Reouf Paſcha als türkiſcher
Delegirter nach Petersburg gehen, um der Ratifikation
des Friedensvertrages daſelbſt beizuwohnen. Der Beſuch
des Großfürſten Nikolaus beim Sultan dürfte, wie es
heute heißt, früheſtens am nächſten Sonnabend erfolgen.

London, d. 7. März. Unterhaus. Jn Beant-
wortung einer Anfrage Dilke's erklärte der Schatzkanzler
Northcote, der Regierung ſei eine authentiſche Mittheilung
über die ruſſiſch- türkiſchen Friedensbedingungen noch nicht
zugegangen, er ſei daher nicht im Stande, zu ſagen, ob
das Fürſtenthum Bulgarien ſich bis an das ägeiſche Meer
bei Kavala erſtrecken werde.

Halle den 8. März.
Das ſoeben erſchienene Lections- Verzeichniß hie-

ſiger Univerſität pro Sommer Semeſter 1878 weiſt
nech 48 ordentliche, 24 außerordentliche Profeſſoren und
26 Privatdocenten, zuſammen 98 Docenten. Die Zahl
der Docenten iſt gegen voriges Semeſter unverändert ge
blieben, denn den 4 Abgängen durch Tod reſp. freiwillig
ſtehen 4 neue Habilitationen gegenüber. Vorleſungen
haben für das bevorſtehende Semeſter nicht angezeigt 3
ordentliche und 1 außerordentlicher Profeſſor, im Uebrigen
aber ſind angekündigt 88 öffentliche und Gratisvorleſungen,
124 Privatvorleſungen, 31 Privatiſſima reſp. Seminarien.
2 Lectoren ſorgen für geſangliche reſp. muſikaliſche, 2 Sprach-
lehrer für ſprachliche, 1 Zeichenlehrer für Uebung im
Zeichnen und 3 Exercitienmeiſter für körperliche Uebungen.
Jm Laufe des Semeſters ſteht übrigens die Vermehrung
des Lehrkörpers um 5 Privatdocenten bevor und zwar bei
der mediciniſchen Facultät um 1, bei der philoſophiſchen
um 4.

Von der heute und morgen ſtattfindenden münd-
lichen Abiturientenprüfung auf der lateiniſchen Haupt-
ſchule wurden dispenſirt die Scholaren: Henſchke, Lo
renz, Merklein, Roſe und Thon.

Geſtern Morgen gegen 6 Uhr entſtand Gr. Ulrichs
ſtraße 54 ein kleiner Brand in einer Schlafkammer jeden

in's Bett geworfen, was hiernach Feuer fing und ziemlich
verbrannte. Das Feuer wurde glücklicher Weiſe bald be
merkt und gedämpft.

Kirchliche Angelegenheit.
Die für unſere Stadt und ihre kirchlichen Verhält

niſſe ſo wichtige und lange erwogene Frage bezüglich einer
die fünf ſtädtiſchen Parochien gemeinſam betreffenden kirch-
lichen Umlage ſollte geſtern (Donnerstag) Abends 6 Uhr
in der dazu berufenen Verſammlung der kirchlichen Ver
tretungen im Saal des Schützenhauſes ihrer Löſung näher
geführt werden. Nachdem die Vertretung der Marie nge-
meinde es ſchon früher abgelehnt hatte, an dieſer Beſteue-
rung ſich zu betheiligen, hatten ſich die übrigen 4 kirchlichen
Repräſentationen mit dem Geſuch an das Conſiſtorium ge

3. Juni 1876 als gemeinſame Angelegenheit und dadurch
den Widerſpruch einer einzelnen Gemeinde als nichtig zu
erklären. Dieſem Geſuch entſprechend war der Juſtiziar
des kgl. Conſiſtoriums Herr Conſ.-Rath Nitze erſchienen,
um mit den geſammten Vertretungen zu verhandeln und
womöglich eine Einmüthigkeit herbeizuführen. Von vorn
herein mußte es unpraktiſch erſcheinen, die ſämmtlichen
Repräſentationen einzuberufen, da über die zuſtimmende
Haltung der vier Antrag ſtellenden Parochien zum Steuer
projekt kein Zweifel obwaltete, und nur die Abneigung der
einen, Mariengemeinde, zu überwinden war. So entſtand
die Schwier gkeit, daß nach dem einleitenden Vortrag des
Hrn. Ephorus C.-R. D. Dryander und des Conſ.-Rath
Nitze die Repräſentanten der letztgenannten Gemeinde,
welche ſehr vollzählig erſchienen waren, zu einer Separat-
verhandlung zuſammentreten mußten, welche, in demſelben
Saal ſtattfindend, wo die übrigen Anweſenden inzwiſchen
Converſation machten nur ſehr unvollſtändig und Vielen
unverſtändlich ausfallen konnte. Da die Meiſten nicht an die
Möglichkeit gedacht hatten, ſich bereits in dieſer Verſammlung
definitiv zu entſcheiden und ſich der Gemeinde gegenüber
durch eine Beſchlußfaſſung zu binden

Hrn. Stadtrath Hildenhagen und Hrn. Oberprediger
Saran mit warmen und eindringenden Worten die Ge-
meinſamkeit der Jntereſſen, die Unmöglichkeit des Vor
gehens einer einzelnen Parochie und die ſittliche Ver
pflichtung der einen, die Laſten der andern mittragen zu
helfen, betont wurde, ſo konnte doch ein eigentliches
Reſultat nicht erzielt werden. Von Seiten der Marien-
gemeinde wurde durch Hrn. Juſtizrath v. Radecke nament-
lich das ſchwerwiegende Bedenken geltend gemacht, daß
bei einer etwaigen Weigerung der ſtädtiſchen Behörden,
die fragliche Steuer mit einzuziehen, der von der andern
Seite als unmöglich und undurchführbar erklärte Fall
doch eintreten werde, daß nämlich jede Parochie für Ein-
ziehung ihrer Steuer zu ſorgen habe und daß an dieſem Uebel-
ſtand der Zutritt der Mariengemeinde nichts ändere. Vor Allem
müſſe alſo die Garantie geboten werden, daß die Einziehung
der kirchlichen Umlage nicht den einzelnen Gemeinden zuge-
muthet, ſondern von Seiten des Magiſtrats erhoben werde.
Ob dies geſchehen wird, konnte der mitanweſende Hr. Juſtiz
rath Dryander zwar nicht verſprechen, aber doch in Aus-
ſicht ſtellen. Fiele dieſe Schwierigkeit, ſo bliebe nur noch
die Reſiſtenz der Domgemeinde, welcher es zugeſchrieben
wird, daß die Mariengemeinde nicht ſofort ihren Bei-
tritt erklärt hat. Bei der in unſerer Zeit kaum noch
haltbaren eximirten Stellung dieſer kleinen Gemeinde,
gegen deren Eintritt in die Stadtephorie nicht ein
mal confeſſionelle Gründe geltend gemacht werden kön-
nen, läßt ſich die Beſorgniß nicht unterdrücken, daß
nach Einführung der kirchlichen Umlage

ſo konnte von
einer eigentlichen Abſtimmung nicht die Rede ſein und
wenn nachher von verſchiedenen Seiten, namentlich von

und bei

der damit nothwendiger Weiſe verbundenen Mißſtimmung
in vielen Kreiſen der Bevölkerung den ſtädtiſchen Parochien
hieraus erhebliche Nachtheile erwachſen werden deren
Herbeiführung nur die dringendſte Nothwendigkeit gebieten
könnte. Würden hingegen die nöthigen Cautelen gegeben,
ſo würden viele gegen die Umlage erhobenen Bedenken
zurücktreten.

Wie wir hören, wird die Gemeindevertretung der
Mariengemeinde heute zu einer Specialberathung zu
ſammentreten und ſich über ihr weiteres Verhalten ſchlüſſig
machen. Zugleich wird vor Allem und dies war das
Hauptreſultat der Verſammlung die Stellung der
ſtädtiſchen Behörden unzweifelhaft zu conſtatiren ſein, da
von ihr vorzugsweiſe die Durchführung des Plans ab-
hängen wird. Sollte die Marienparochie in ihrem Wider
ſpruch beharren, ſo iſt nach dem genannten Art. 9 des
Geſetzes vom 3. Juni 1876 noch der Recurs an die
Provinzialſynode zuläſſig, welche alsdann definitiv zu ent
ſcheiden haben würde, ob hier eine gemeinſame Angelegen-
heit vorliegt.

Theater- Angelegenheit.
Halle, den 7. März. Jn Folge des in den hieſigen

Blättern erlaſſenen Aufrufs zur Betheiligung an der Bil-
dung eines Vereins zur Erbauung eines neuen
Theaters hatte ſich geſtern Nachmittag im Stadtſchieß-
graben eine Anzahl von ca. 30 Herren eingefunden. Herr
Köbke eröffnete die Verſammlung und bedauerte, daß
keine größere Anzahl erſchienen ſei. Nachdem die Ver
ſammlung Herrn Köbke als Vorſitzenden und Herrn
Juſtizrath Herzfeld als Protocollführer gewählt hatte,
referirte Herr Architekt Stengel über das bisher Erreichte.
Aus dieſem Referat ging zunächſt hervor, daß der von
den ſtädtiſchen Behörden für die Erbauung des neuen
Theaters zur Dispoſition geſtellte Platz die anſehnliche
Größe von 3000 [D Meter enthält und das ein ſolcher
Platz in ſolcher Lage ein Werthobject von 180,000 Mk.
repräſentirt; daß alſo die koſtenfreie Ueberlaſſung einen
ganz bedeutenden Beitrag und ein weſentliches Sicherheits
object für die künftigen Actionäre bildet. Die geforderten
300,000 Mk. hat ſich der bis jetzt fungirende Ausſchuß in
folgender Weiſe verwendet gedacht: Für Erwerbung des
alten Theaters 30.000 Mk., für allgemeine Unkoſten, in
ſonderheit für die Beſchaffung der Baupläne im Wege
eines öffentlichen Concurrenzausſchreibens 10,000 Mk.,
für den Neubau 200,000 Mk., für Beſchaffung von De-
corationen, ſowie Canaliſirung c. 30,000 Mk., für Mo
bilien und Jnventar, welche vom ev. Pächter zu verzinſen
und amortiſiren ſind 30,000 Mk. die Summe für den
Neubau iſt unter Zugrundelegung heutiger Preiſe nach
anderorts ausgeführten Theaterbauten berechnet. Ferner
erläuterte der Referent die künftige Rentabilität des Un
ternehmens. Zur Ermittelung der Pachthöhe trug er eine
Berechnung vor, aus der wir folgende Zahlen anführen:
Der engere Ausſchuß hat ſich ein Theater gedacht, welches
1500 Perſonen faſſen und ca. 1200 Sitzplätze enthalten
ſoll. Unter Zugrundelegung der jetzigen Preiſe für Abon
nements würde bei ausverkauftem Hauſe die Summe von

ationen rot. 1600 Mk. eingenommen werden. Bei 240 Spieltagenwendet, die kirchliche Umlage nach Art. 9 des Geſetzes vom wurde angenommen, daß 40 Mal ausverkauft, 50 Mal
das Theater zur Hälfte, 50 Mal zu einem Viertel und
100 Mal nur zu einem Zehntel gefüllt ſei, alſo bei durch
aus geringem Beſuch das Theater eine Jahreseinnahme
von rot. 122,000 Mk. erzielen könne. Für Tageskoſten
(Pacht, Muſik und Gagen ec) würden dann 100,000 Mk.

das Doppelte der zur Zeit zur Verwendung kommen-
den Summe zur Dispoſition ſein, und für den Thea-
terdirector ein Gewinn von 22,000 Mk. übrig bleiben.
Dies vorausgeſchickt dürfte eine Pacht von 10,000 Mk.
pro anno für nicht zu hoch gegriffen ſein, ferner würde
durch Verpachtung der Reſtauration, Garderoben c. die
Summe von 6000 Mk., und für Zinſen des Jnventars
1500 Mk., alſo in Summe eine Einnahme von 17,500
Mk. erzielt werden; demgegenüber ſtünde eine gleiche
Ausgabe, die ſich aus folgenden Poſten zuſammenſetzt:
für Unterhaltungskoſten, Feuer- Verſicherung c. 2500 Mk.,
für Abſchreibungen 3000 Mk., für Zinſen zu 4 von
390,000 Mk. Kapital 12,000 Mk.

Schließlich theilte Hr. Architekt Stengel die dem
Ausſchuß des Vereins vom Magiſtrate geſtellten Bedin-
gungen mit und machte auf die ausliegenden Situations-
pläne aufmerkſam, woraus u. A. hervorging, daß der alte
Theaterbau bis zur Vollendung des neuen erhalten wer-
den kann.

An dies Referat knüpfte ſich eine längere Debatte,
in welcher verſchiedene Anſichten geltend gemacht wurden.

Zunächſt glaubte man ſich freiwilligen Gaben und Bei-
trägen nicht verſchließen zu dürfen, da wohl Mancher lieber
ein Geſchenk gäbe als Actien kaufe. Eine andere, mehr-
fach befürwortete Anſicht ging dahin, daß die Stadt Halle
eine Zinsgarantie von 2—3 h übernehmen könnte eine
dritte Meinung war die, daß den Actionären an Stelle
der Zinſen Freikarten zur Verfügung geſtellt werden könn-
ten u. ſ. w. Da jedoch am morgenden Tage die Friſt
abläuft, welche dem neuen Comité von der alten Theater
geſellſchaft behufs eines Entſchluſſes zu dem Ankauf des
alten Theater- Gebäudes geſtellt iſt, ſo machte Hr. Kaufs-
mann Köbke wiederholt darauf aufmerkſam, daß man
einen Ueberblick über die durch Actien event. erreichbare
Summe haben müſſe. Er empfahl daher auf einem aus-
gelegten Bogen die Zeichnungen vorzunehmen. Um jedoch
zuvor noch weitere Zeichnungen ermöglichen zu können,
beſchloß man, die alte Theatergeſellſchaft um eine Hinaus-
ſchiebung des Termins zu erſuchen. Außer ſämmtlichen
hieſigen Bankinſtituten nehmen auch die Expeditionen der
hieſigen Zeitungen auf ausgelegten Bogen Actienzeichnun-
gen entgegen. Dieſe betreffenden Bogen tragen folgende
für die Unterzeichner verbindliche Erklärung:

„Die Unterzeichneten verpflichten ſich hierdurch,
derjenigen neuen Actiengeſellſchaft beizutreten, weiche
hierſelbſt behufs Erbauung eines neuen Schauſpiel-
hauſes auf Grund der zwiſchen dem zu dieſem Zwecke
gebildeten aus Hrn. Kaufmann Köbke und Genoſſen
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beſtehenden Comité einerſeits und der hieſigen Stadt-
commune andererſeits wegen Abtretung des Petrikapellen-
Kirchhofs, ſowie zwiſchen dieſem Comité einerſeits und der
alten bisher hierſelbſt beſtehenden Theater- Aktiengeſellſchaft
andererſeits wegen Verkauf des jetzigen Schauſpielhauſes
getroffenen vorläufigen Vereinbarungen errichtet werden
ſollen, und bei dieſer Aktiengeſellſchaft ſich durch Zeichnung
und Uebernahme des nachſtehend angegebenen Kapital
betrages in zu emittirenden Stamm-Aktien nach Maßgabe
des noch feſtzuſtellenden Geſellſchaftsvertrages zu betheiligen.
Dieſe Erklärung iſt nur ſechs Monate von heute ab für
die Unterzeichner rechtsverbindlich. Halle, den 7. März
1878.“

Auf dem an Ort und Stelle ausgelegten Bogen
wurden Aktien im Geſammtbetrage von 34,500 Mk. ge-
zeichnet, außerdem wurde ein Geſchenk von 300 Mk., ſo
wie vom zeitigen TheaterDirector die für eine Vorſtellung
erzielte Bruttoeinnahme in Ausſicht geſtellt. Zur Er-
weiterung des bisher aus den Herren Kaufmann Köbke,
Director Weſſel, Juſtizrath Herzfeld, Ardthitect
Stengel und kgl. Bauinſpector Kilburger, welch'
letzterer aus Amtsrückſichten aus dem Comité ausſcheiden
mußte, wurden noch gewählt die Herren: W. Rauch-
fuß, L. Jentzſch, Prof. Goſche, Zander, H. Werther,
Th. Hänert, B. Lutze und E. Grebin.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 11. März 1878 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der
Koſten zur Anſchaffung von BauGeräthſchaften und zur Erbauung
einer Bude auf dem ſtädtiſchen Lagerplatze; 2. die definitive Ge-
nehmigung der Fluchtlinie am Kaulenberge und an der Alten Pro-
menade längs der David'ſchen und Schwarz'ſchen Grundſtücke 3. die
Feſtſtellung des erſten Abſchnitts des Kämmerei-Etats pro I. April
1878/79 (Vermögensverwaltung); 4. die Feſtſtellung des Etats der
Brumhardt Stiftung pro 1878; 5. die Ertheitung der Decharge
über die Jahres-Rechnungen der Brumhardt- Stiftung pro 1876/773;
6. die Feſtſtellung des Etats der Schulkaſſe pro I. Aril 1878/79;
7. die Feſtſtellung der Anſchlußgebühr für den vom Zimmermeiſter
Löſt auf ſeinem Grundſtücke, WMerſeburger Chauſſee, anzulegenden
Canal; 8. die Abänderung der Fluchtlinie für den Neubau des Bäcker
meiſters Stockmar in der Gr. Brauhausgaſſe; 9. einen Antrag auf
Baumanpflanzungen und Wegeveränderungen zwiſchen er
und Moritzzwinger; 10. einen Antrag betr. den im December v.
erfolgten Verkauf einer Schlippe im Kuttelhof; II. die Feſtſtellung
der Fluchtlinie in der Liliengaſſe für den Umbau auf dem Preßler'
ſchen Grundſtücke, Herrenſtraße 21, und die Bewilligung einer Ter-
rainvergütung; 12. die Feſtſtellung der Baufluchtlinie an dem Gr.
Sandberge in Folge Baues eines Gewächshauſes im Grundſtücke
Leipzigerſtraße 12 und die r einer Terrainvergütung.

Geſchloſſene Sitzung.13. die Wahl eines Mitgliedes in die KlaffenſteuerEinſchätungs

Commiſſion.
Der Vorſteher der er neten Berſantni lung

öcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
r 13 am 7. März 1878.

Aufgeboten: Der Bäcker G. Gießler, Löbejün, und A. Schaum-
burg, am 6. Der Knecht R. Henze, Untermaſchwitz,
und B. Henze, Merſeburgerſtraße 45. Der Realſchullehrer D. F.

eimar, und E. Hartiſch, Leipzigerſtraße 91. Der
eſtaurateur A. Lichtenheld, Halle, und A. C. Roßberg, Neukirchen.

Der Kellner M. Klepzig und E. Ritter, Magdeburg. Der
Seilermeiſter A. E. Metz, Halle, und J. F. Schwabe, Gerbſtädt.

Geboren: Dem Buchhändler G. Büchner ein Sohn, Klausthor-
vorſtadt 6a2. Dem Schmiedemeiſter H. Matuſchke ein Sohn,
Landwehrſtraße 3. Dem Schuhmachermeiſter W. Ernſt eine
Tochter, gr. Steinſtraße 44. Dem Kutſcher F. Lohrengel eine
Tochter, Merſeburgerſtraße 35. Dem Oeconom F. Kirſten ein
Sohn, Diemitz. Dem Stellmachermeiſter H. Poland eine Tochter,
vor dem Steinthor 10. Dem Maurer F. Peiske ein Sohn,
Saalberg 22. Dem Handarbeiter E. Rößler eine Tochter, Kell
nergaſſe 8. Dem Tiſchlermeifler W. Damm eine Tochter, gr.
Ulrichsſtraße 34.

Geſtorben: Des Schmiedemeiſter H. Matuſchke Tochter todtgeboren,
Landwehrſtraße 3. Des Hüttenmann L. Grießner Sohn Wilhelm,
1 Monat 29 Tage, Schwäche, Bahnhof.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8 März.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Pforzheim, Heſſe a.
Erfurt, a. Leipzig, Mitelſchulde a. Barmen, Shylbricks a.
Rotterdam, Bieler a. Gröbzig, Röſchel a. Mainz, Treße a. Caſſel,
Segner a. Bremen, Baum a. Berlin, Sommer a. Wien. Hr.
Oekonom Enke a. Vautzen. Hr. Landwirth Zimmermann a. Deſſau.
Hr. Referendar Engler a. Leipzig. Hr. Baumeiſter Guthmann a.
Berlin. Hr. Jngenieur Otto a. Zittau.

Stadt Hamburg. Hr. Concertmeiſter Herrlitz a. Ballenſtedt. Frau
Rechtsanwalt Reichard m. Tochter a. Buttſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
Dittmar a. Sangerhauſen Rößler a. Breslau Gillis a. Berlin,
Kuntze a. Kitzingen, Böhlendorff a. Berlin, Lampe a. Hamburg,
Kann a. Frankfurt a. M., Grätz a. Hamburg.

Goldner Ning. Hr. stud. jur. Oſtmann a. Steele. Hr. Bau-
meiſter Eberhardt a. Potsdam. Hr. Poſtſecretair Schirmer a.
Mannheim. Hr. Banquier Ströhmer a. Wien. Hr. Fabrikbeſitzer
Ludwig a. Bamberg. Die Hrrn. Kaufl. Peter a. Hannover,
Mangold a. Berlin, Haas a. Wien, Bartholmey a. Mannheim,
Haniſch a. Berlin, Graßmann a. Chemnitz, Krämer a. Leipzig,
Stollberg a. Nordhauſen, Müller a. Eiſenach, Werner a. Magde-
burg.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Burſche, Offizier a. Hünnefeld.
Hr. Betriebs -Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Bau
Inſpector Wolff a. Delitzſch. Hr. Maurermeiſter Müller a. Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Lewy a. Berlin, Zahn a. Quedlinburg, Krall a.
Berlin, Runge a. Bremen, Angelbis a. er Quack a.Rheydt, Krakau a. Brandenburg, Moſer a. Aachen, Schwabach a.
Liebenwerda, Müller a. Borsleben, Penkert a. Artern, Göhring a.
Jchſtedt.a iſſcher Hof. Hr. Zimmermeiſter Dähn a. Dennewitz. Die

rrn. Kaufl. Knoche a. Hamm, Fuld a. Burghasbach, Moos u.
Sauerrauf a. Erfurt, Jünger a. Magdeburg, Zehme a. Braun
ſchweig, Blänker a. Chemnitz, Handtrag a. Gotha, Zeitzer a.
Zwickau, Löwenthal a. Prag, Hammer a. Meißen, Träger a.
Straßburg.

Vermiſchtes.
[Die Abbruchsarbeiten am Nikolai-Kirch-

thurm in Berlin] haben allmälig ein förmliches kleines
Architektur-Muſeum geliefert. Unter den Klamotten,
mit denen die Thurmwände über dem Feldſteingemäuer
hergeſtellt ſind, haben ſich eine Menge Ornamentſtücke
vorgefunden, welche augenſcheinlich dem älteſten Theil der
Kirche angehören, die 1223 erbaut iſt und 1380 faſt gänz-
lich durch Feuersbrunſt zerſtört wurde. Beim Wiederauf-
bau vermauerte man eben viele von den erwähnten Kunſt-
ziegeln, welche man im Schutt vorfand. Eigenthümlich
und dem 13. Jahrhundert entſprechend iſt es, daß dieſe
Steine nicht in einer Form gepreßt, ſondern mit einem
Meſſer oft in ſehr zierliche Formen geſchnitten und alsdann
gebrannt ſind. Eine ganze Reihe iſt mit eingeritzten
Zeichen, Buchſtaben und Figuren verſehen. Ein Stein aus
dem Jahre 1613, in welchem die Kirche gründlich renovirt
wurde, enthält eine längere lateiniſche Jnſchrift. Das
ganze Fundmaterial ſorgfältig numerirt und inventariſirt,

iſt an die architektoniſche Abtheilung des märkiſchen
Muſeums abgeliefert worden.

[Während der Weltausſtellung in Paris]
ſollen bekanntlich auch Muſikfeſte veranſtaltet werden.
Nach dem ſoeben veröffentlichten Reglement über dieſe
Muſikfeſte wurden infolge der gepflogenen Verhandlungen,
bei welchen Oeſterreich, England, Rußland, Spanien,
Jtalien, Belgien, Nordamerika und Griechenland vertreten
waren, die folgenden Beſtimmungen getroffen: Für die
Productionen ſtehen zwei Säle im Trocaderopalais zur
unentgeltlichen Verfügung, von welchen der große Feſt
ſaal 4762 Sitzplätze, der kleinere, ſogenannte Conferenz-
ſaal beiläufig 500 Plätze faßt. Die Productionen ſollen
blos zur Tageszeit in den Nachmittagsſtunden ſtattfinden.
Jeder Nation iſt nur geſtattet, ſoweit es ſich um Werke
lebender Compoſiteure handelt, nationale Muſik zum Vor-
trage zu bringen die Werke verſtorbener Meiſter können
von jedem Orcheſter ohne Rückſicht auf Nationalität auf
geführt werden.

[Zum Beſuch der ſpaniſchen Studenten)]
wird aus Paris vom 5. d. geſchrieben: Heute Morgen
zwiſchen 9 und 10 Uhr ſprach eine Deputation der Pa-
riſer Studentenſchaft im Hotel d'Angleterre vor, wo
die Eſtudiantina ihr Quartier aufgeſchlagen hat. Die
fremden Gäſte, welche die ganze Nacht getanzt hatten, la-
gen noch in den Federn, waren aber bald bereit, die Be-
ſucher zu empfangen und nun entſpann ſich zwiſchen den
beiden Gruppen ein Austauſch liebenswürdiger Speechs
und Hochrufen auf Frankreich und Spanien. Dann zog
man vereint beim Klange der Guitarren, Mandolinen,
Flöten und Caſtagnetten und unter dem fröhlichen Bei-
fall der Bevölkerung durch das Hallenviertel hinüber nach
dem Quartier latin. Unterwegs ließen die ſpaniſchen Di-
lettanten es ſich nicht nehmen, erſt dem Polizeipräfekten,
dann dem Präſidenten des Handelsgerichts, dann dem
Dekan der mediziniſchen Fakultät und ſchließlich dem De
kan der Rechtsſchule ein Ständchen zu bringen. Die Pa-
riſer Studenten hatten die Spanier zu einem Dejeuner
bei Bignon eingeladen, welches nur das Vorſpiel eines
großartigen Bankets ſein ſoll.

[Aus der Jugendzeit Leo XIII.) Es mögen
etwa 48 Jahre her ſein, daß ſich ſo erzählt W. Wyl
in einem Feuilleton der „Wiener Preſſe“ in dem da-
mals von Gregor XVI. beherrſchten Rom eine niedliche
kleine Scene erreignete. Auf dem Balkon einer Villa
ſtanden in fröhlichem Geplauder zwei junge Leute, ein
kleines Mädchen von zehn Jahren und ein ſchlanker Jüng-
ling, der eben das zwanzigſte Jahr erreicht hatte. Zu den
Füßen der Beiden lagen jene herrlichen Gärten ausge-
breitet, deren Anblick uns nordiſche Barbaren zu berauſchen
pflegt. Das kleine Mädchen, dem man es anſah, daß es
in vier oder fünf Jahren anfangen würde, eine echt
römiſche Schönheit zu ſein, bemerkte plötzlich einige gold-
farbige Orangen, welche aus dem dunkelglänzenden Laube
blinkten. Sofort erwachte in der Evastochter das Ver-
langen nach den ſchönen Aepfeln. „Wie ſchade!“ rief ſie
ihrem ſchwarzlockigen Begleiter zu, „wie ſchade, daß dieſe
Orangen unſerem Nachbar gehören; die unſerigen ſind noch
nicht reif. Aber was thun Sie denn, Abbate?“
Der junge Mann im ſchwarzen Talar hatte ſich vom
Balkon herabgeſchwungen, war gewandt über die niedere
Mauer des Nachbargartens geklettert, und wenige Augen
blicke danach lagen die goldenen Früchte im Schooße des
ſchönen Kindes. Unter den adeligen Damen, welche in
den letzten Tagen nach dem Vatikan fuhren, um Leo XIII.
zu huldigen, befand ſich auch die greiſe Herzogin von
Braschi. Der Papſt empfing ſie mit ausgeſuchter Artig-
keit; hatte er ſie doch als Kind gekannt. „Wiſſen Sie
noch, Heiligkeit“, ſagte die Herzogin lächelnd, „wie Sie
damals die Orangen für mich holten „Pst, pst, non
se ne parla“, ſagte Leo XIII. und legte die geheiligte
Rechte auf den unfehlbaren Mund.

[„Am Faſten ſtirbt Niemand“', ſo lautet ein
tröſtlich es altdeutſches Sprüchlein; daß daſſelbe wenigſtens
in Bezug auf die Klöſter vollkommen Recht hatte, geht
beiſpielsweiſe aus dem Küchenbuche des altbayeriſchen
Kloſters Benediktbeuren hervor, das der Pater Küchen
meiſter im Jahre 1714 eigenhändig unter dem Titel: „Ab
ſonderliche Anmerkungen, ſo in unſerer Kloſterküchen das
ganze Jahr hindurch zu beobachten ſind,“ in einer Stärke
von 136 Seiten zuſammengeſtellt hat. Gleich für den
erſten und höchſten Faſttag, den Aſcher-Mittwoch, ſchreibt
das Büchlein auf Mittag vor: „Erſtlich durchtriebene Ar
bisſuppen mit gebähten Brodſchnitten, Eier mit Schmalz
auf etlichen Schüſſeln, ſo viel nämlich erklecklich ſind, auch
ſo viel Schüſſeln geröſteten Hechten alsdann ein guter
Sudfiſch, jedem eine Portion, etlich Stückel aber mehr,
damit Alles wohl erklecklich ſei. Jtem Zettelkraut und
jeder Schüſſel vier Heringe; nach dieſem 4 Schüſſeln ge
backene Dollen item 4 Schüſſeln Platais, daß in jeder
wenigſtens 6 liegen dann 4 Schüſſeln geſelchte Reuken
oder eingemachte Ruten; mehr 4 Schüſſeln geſchmelzten
Stockfiſch, 4 Stück Lachs in ſüßer Brüh mit Zwiebeln und
Mandeln, 4 Schüſſeln Schnecken in Häuſern, 4 Mandel-
torten, 4 Schüſſeln Haſenehrl und eben ſo viel Krebſen
und Zwetſchgen und zuletzt 3 Schüſſeln Obſt.“

[Ungeheure Heiterkeit) erregte kürzlich bei
den Paſſanten der Charlottenſtraße zu Berlin nächſt dem
Gendarmenmarkt jüngſt in früheſter Morgenſtunde ein
„Sohn des himmliſchen Reichs der Mitte“,
welcher in ſichtlich angeheitertem Zuſtande auf dem Heim-
weg begriffen zu ſein ſchien. Die liebe Straßenjugend
folgte ihm unter lautem Halloh und neckte den friedlichen
Chineſen durch alle nur erdenkbaren Chikanen. Plötzlich
drehte er ſich aber um und rief ohne den mindeſten
chineſiſchen Dialect: „Jhr verdammten faulen Köppe
wenn ihr mir nich gleich in Ruhe laßt, denn hau ik eenen
aber eene runter, dat er glooben wird, det er in China
is!“ Sprach's, winkte einer eben vorbeiwankenden
Droſchke, und auf die Frage des Kutſchers: „Nach der
Friedrichſtraße 236, zu die Jeſandtſchaft?“ antwortete
dieſer: „Nee, fahren Sie mir man nach die Alte Jakob-
ſtraße No. Die chineſiſche Jmitation war ſoeben
von einem Maskenball gekommen, welcher bis in die
früheſte Morgenſtunde gewährt hatte.

[Aujuſt als Kneipier.] Der bekannte Komiker
Belling aus dem Renz'ſchen Circus iſt unter die Gaſt-
wirthe gegangen und wird den kommenden Sommer in
Weißenſee den Durſt der Berliner löſchen. Mit Rück-

ſicht auf ſeine Popularität hefft er ein gutes Geſchäft zu
machen.

4 Techniſches.Ein neuer Fabrikations-Artikel, welcher für Gewerhe
und Technik von großer Bedeutung zu werden verſpricht, iſt das ſo
genannte Celluloit oder Zellborn. Daſſelbe iſt vor etwa 9 Jahren
u worden und wird bereits in Amerika, England und Fran
reich zur fabrikationsmäßigen Anfertigung von Waaren aller An
verwendet. Der Stoff wird erzeugt, indem man die Celluloſe den
Einwirkungen von Schwefelſäure und Salpeterſäure ausſetzt. Dieſer
Stoff beſitzt viele hervorragende merkwürdige Eigenſchaften die ihnr denkbär weiteſten Verwendung befähigen. Eo werden aus ihm

farbige und weiße Kämme aller Art, Bijouteriewaaren, korallen.
ähnliche Schmuckſachen, ElfenbeinJmitationen, prachtvolle Etui
und Bücherdeckel mit den ſchönſten Einlagearbeiten, Schirmgriffe
Operngucker-Beſchläge 2c. gefertigt. Auch zu rein techniſchen Zwecken
wird der Stoff verwendet, z. B. in der Geſtalt von künſtlichem Leder
in welcher er bei allen Verdichtungen das Leder vollkommen erſetz
ja man hegt ſogar die Hoffnung, daß es vielleicht gelingen werde
mit dieſer lederartigen Beſchaffenheit in dem Stoffe einen Erſatz für
Guttapercha zu erhalten. Profeſſor Reuleaux hielt in Berlin einen
Vortrag über das Zellhorn und ſeine Meinung ging dahin daſſelbe
habe ohne Zweifel eine große Zukunft vor ſich.

Oſtfrieſiſches Vieh.
Aus Oſtfriesland, 6. März. Der Handel mit oſtfrieſi-

ſchem Vieh hat in den letzten Decennten einen außerordentlichen
Aufſchwung genommen ſo daß ſolches ſelbſt nach weit entlegenen
Gegenden, wie Poſen, Schleſien und Böhmen ausgeführt wird. Dem
entſprechend verwendet der oſtfrieſiſche Landwirth von heute große
Sorgfalt auf die Zucht und auf die Verbeſſerung ſeines Viehbeſtan
des namentlich legt er Gewicht auf die Aufzucht der Kälber und
auf gute Zuchtthiere, von welchen jährlich eine größere Anzahl von
landwirthſchaftlichen Vereinen und Privaten aus Weſtfriesland ein
geführt wird. Für dieſes Jahr verſpricht der Handel ſehr einträglich
zu werden. Tragende Kühe ſind ſehr begehrt und werden mit 300
450 Mk., auch ſelbſt darüber bezahlt; ebenſo ſind junge Zuchtſtier,
geſucht. Gegen Anfang vorigen Jahres ſtellen ſich die Preiſe um
25--30 höher.

Eingegangene Reuigkeiten.
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung. 2.

Jahrgang. Lieferung 18 u. 19. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Preis pro Heft 50 Pf. Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart,
Ed. Hallberger.

Lieferung 18: Jn den Schlöſſern von Mon's. Von Jda
v. Düringsfeld. Die Ankunft des Zars in St. Petersburg.
(Mit Abb.) Wiener Saiſonbilder von Auguſt Silberſtein.
Noti zblätter. Eine Heirath aus Liebe in Paris. Novelle von
M. Orm. Das Haus der Schiffergenoſſenſchaft in Lübeck,
Von Karl Seifert. (Mit Abb.) Porträtſkizzen und Erin-
nerungen. Loſe Blätter von Eliſe Polko. König Humbert
von Jtalien. (Mit Abb.) Kaiſer Alexander giebt Osman
Paſcha den Degen zurück. (Mit Abb.) Diverſe kleine Mitthei-
lungen.

Lieferung 19: Am Hoſe der Frau von Stasl. Eine geſchicht-
liche Erzählung von Adolf Brennecke. Adolf Braun. (Abb.)

Das Hauptquartier von Weran-Kaleh. (Abb.) Wie man
im Kaukaſus fährt und reiſt. Von J (Abb.)Fritzle.
Notizblätter. Berliner Leben. Von W. v. Dünheim. (Abb.,)

Jn den Schlöſſern von Mon's. Von Jda v. Düringsfeld.
Zeitfragen für den Familienkreis. Von Benno Reden. Die
Stellung der Frauen in der Kultur- und Rechtsgeſchichte. K.
v. Holtei in ſeinem Zimmer im Kloſter der barmherzigen Brüder
zu Breslau. (Abb.) Diverſe kleinere Mittheilungen.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer
Sechster Jahrgang. Lief. 18 u. 19. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Preis pro Heft 35 Pf. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jnhalt: Der Junker. Roman von E. Hoefer. Gold
u Blut. Roman von Gregor Samarow. Di verſe kleine Mit-

eilungen.
Monatsſchrift für Deutſche Beamte. Organ des Preußiſchen

BeamtenVereins. Redigirt von L. Jacobi, Königl. Geheim.
Regierungs-Rath 2. Jahrgang 1. Heft. Preis pro
Halbjahr 3 Mark. Grünberg i. Schl. Friedrich Weiß's Nachfol
ger (Hugo Söderſtröm).

Wein-Halle, Wochenſchrift für den Weinhandel und Weinbau des
Jn- und Auslandes. 1. Jahrgang Nr. 5. Mainz. bei H.
Prickarts. Abonnementspreis pro Jahr M. 8,50, pro Viertel
jahr M. 2,25.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß mit dem 30.

März die noch umlaufenden preußiſchen Kaſſen- Anweiſungen
ohne Ausnahme ihre Gültigkeit verlieren und nach dieſem Termine
völlig werthlos ſind.

Die oberſte Poſtbehörde hat von der Wahrnehmung Anzeige
erhalten, daß Briefe nach denjenigen Ländern des allgemeinen
Poſtvereins, nach welchen die Taxe von 20 Pfg. für den einfachen
frankirten Brief gilt, häufig mit nur 10 Pfg. frankirt eingeliefert
werden. Jn derartigen Fällen kommt aber am Beſtimmungsorte
eine verhältnißmäßig hohe Nachtaxe in Anſatz, und es wird von den
Empfängern die Annahme der unzureichend frankirten Briefe nicht
ſelten verweigert, wodurch Zweck und Werth der Briefe verloren

a Diei

oſtanſtalten ſind demgemäß aufgefordert worden, wo
ch hierzu Gelegenheit bietet, die Abſender auf die aus einer unzu-

reichenden Frankirung der Briefe entſtehenden Nachtheile aufmerk-
ſam zu machen. Da aber franktrte Briefe meiſt in die Briefkäſten
gelegt werden, ohne daß die Beamten ſie zuvor ſehen, ſo wird es
von Nutzen ſein, wenn die Preſſe auf die entſtehenden Uebelſtände
hinweiſt.

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regel
mäßiger Beförderung die Adreſſe mit deutſcher oder lateiniſcher Schrift
geſchrieben und die Lage des Beſtimmungsorts, ſofern derſelbe weniger
bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gouvernements näher
bezeichnet ſein.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 7. März 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Weizenmehl 00. l 15,25 15,50 u. 15,75.

do.

Roggenmehl 10,75-11.do. o.Futterme hl
Roggenklei e 6.Weizenſchaalen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. März

Ein tiefes barortetriſches Minimum hat ſich vom Ocean nach
der öſtlichen Oſtſee fortgepflanzt, wo das Barometer ſehr ſtark ge
fallen, während es im Nordweſten raſch geſtiegen iſt. Der
geſtern an der deutſchen Küſte von Borkum bis Swinemünde ſtürmiſch
geworden und in der Nacht nach Nordoſt umgegangen, heute herrſcht
in dem ganzen Raum zwiſchen Skagerrak, Helgoland und Hinterpommern und theilweiſe auch im Jnnern Denn
Nordweſt bei ziemlich heiterem Himmel und etwas kälterem, obwohl
noch immer mildem Wetter.
größtentheils ruhig.

ind iſt

chlands ſtürmiſcher

Jn Weſt Europa iſt das Wetter

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

7. März. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel
Luftdruck Par. Lin, 330,50 329,19 327,67 329,12
Luftdruck Millim. 745,55 742,59 739,17 742,44Dunſtdruck P. L. 2,39 2,79 2,38 232
Dunſtdruck Mm. 5,39 6,79 5,37 5,68Druck der P. L. 328,11 326,40 325,29 326,60
trockenen Luft Mm. 740,16 736,30 733,80 736,75
Rel. Feuchtigkeit 95,6 95,9 1009,0 97,2
Wärme Réaum., 2,5 42 1.9 2,9Wärme Celſius. 3,13 5,25 2,38 3,59Wind W 2. NW 2. NW 2.immelsanſicht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10.

olkenform Nimbus. I Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der 2 m 7. 8. März: 0,8 R.
m 1,
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(Ein von den Franzoſen im Jahre 1689 auf Ludwig xX1V. Befehl zer-
ſtörtes altehrwürdiges Denkmal deutſcher Baukunſt.) Die architektoniſch merk
würdige St. Katharinenkirche in Oppenheim a Rhein wird nunmehr beſtimmt
innerhalb der nächſten Jahre in voller Pracht wiederdergeſtellt werden. Se. Maje-
ſtät der Kaiſer hat lebhaftes Jntereſſe an dieſem Akte der Pietät bekundet und ſchon
in den diesjährigen Reichsetat als erſte Beitragsrate für den Wiederherſtellungsbau
die Summe von Mark 165,000. einſtellen laſſen desgleichen hat der Landtag des
Großherzogthums Heſſen einen Beitrag von jährlich 500)0 Mark bewilligt. Be
hufs Deckung des Reſtes durch Sammlung freiwilliger Gaben hat ſich ein Comité
in Darmſtadt gebildet v u. A. auch eine behördlich genehmigte Pro
werthvoller Gemälde und Kunſtblätter veranſtaltet, zu welcher Looſe à 3 Ma
von Herrn Carl Gaulé in Darmſtadt zu beziehen find. er ſein Scherflein
beitragen will, kann durch Entnahme eines Looſes gleichzeitig Gelegenheit zu einem
werthvollen Gewinne finden. Nieten exiſtiren nicht.

Halliſt cher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 9. März:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet p. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.

Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reichskanzler
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmank (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „LTulper.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
StadtTheater: Ab. 7 „Eine Mutter vor Gericht“, Dramatet.

Mutter“, Luſtſpiel. „Das Verſprechen hinter'm Herd“, Alpenſcene. n
Schauſtellungen rc. r. W. Zenter's mikroskop. Aquarium v. 2--9 im „Cafeé David.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Eiegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing-Academie.

Neuigkeiten
der Wolff'ſchen Leihbibliothek (W. Kitzing)

in Halle a/S.
Heidheim, Eliſabeth v. Brandenburg. Hiſtor. Roman. 3 Bde. Heimburg,

Aus dem Leben meiner alten Freundin. Heine, Der h. Brun von Querfurth.
Herzberg, Rom und König Pyrrhos. Herzberg, Der Feldzug der 10000 Griechen.
Heyſe, P., Neue moraliſche Novellen. Heyſe, P., Der Jungbrunnen. Heyſe,
P., Skizzenbuch. Hiltl, Auf immer verſchwunden. Roman. 3 Bde. Höfer,
Dunkle Fenſter. Jenßen, Nirwang. Roman. 4 Bde. Jenßen, Ebbe und

luth. Roman. 2 Bde. Jenßen, Sommergeſchichten. 2 Bde. Kavanagh,
ili. Roman a. d. Engl. 6 Bde. Kingsley, H., Der Geſpenſtergarten. 3 Bde.

Lenneck, Das Fräulein v. Eppingheim. 3 Bde. Lewald, F., Die Stimmedes Blutes. Lewald, F., Martina. Lindau, P., Wie ein Luſtſpiel entſteht
und vergeht. Lindau, R., Liquidirt. Lindau, R., Robert Aſhton. Lin-
d au, R., Schiffbruch. Novellen-Cyklus. Lindau, R., Gordon Baldwin.
Marlitt, Jm Hauſe des Commerzienrathes. 2 Bde. Möllhauſen, Die
Reiher. Roman. 3 Bde. Moſer, Das Stiftungsfeſt. Luſtſpiel. Moſer,
Die Sünderin. Luſtſpiel. Murad Effendi, Türkiſche Stizzen. 2 Bde.
Muſſet, La Confession d' un Enfant du Siecle. Ouida, Signa. Roman
a. d. Engl. 3 Bde. Preſſel, Priscilla. Briefe einer Römerin. 3 Bde.
Raimund, Verwaiſt. Roman. 3 Bde. Raimund, Mein iſt die Rache. Roman.
3 Bde. Reymond, Das Buch vom geſunden und kranken Herrn Mayer.
Roquette, Euphroſine. Sacher-Maſoch, Das Vermächtniß Kains. (Die
Liebe. Das Eigenthum.) Sacher-Maſoch, Jdeale unſerer Zeit. 4 Bde.
Samarow, Ritter oder Dame. Schlägel, Deutſch und Wälſch. 4 Bde.
Schlägel, Prinzeß Rothhaar. Spitzer, Das Herrenrecht. Streckfuß, Auf
Urlaub. 2 Bde. Streckfuß, Zu reich. 3 Bde. Der neue Tannhäuſer.
Tharau, Vere. Jm Hochland. Fee. Temme, Die Generalin. oman
4 Bd. Temme, Das goldene Herz. Roman. 2 Bde. Trolle, Das
Teſtament Guſtav III. von Schweden. Hiſtor. Roman. 2 Bde. Turgéniew,
Neuland. Vely, Die Erbin des Herzens. Roman. 3 Bde. Vely, Leier und
Palette. Novelletten. Verne, SchwarzJndien. Verne, Reiſe durch die
Sonnenwelt. 2 Bd. Villamariag, Freudvoll und leidvoll. Wachenhuſen,
Jn der Nilbarke. Wachenhuſen, Die junge Frau. 3 Bde. Wäachenhuſen,
Der Vampyr. Wellmer, Bruder Studio. Studentengeſchichten. 2 Bde.
Wernau, Die Kinder des Vaterlandes. 6 Bd. Widdern, Jm Doktorhauſe.

Winterfeld, Exzellenz will heirathen. Winterfeld, Die dicke Trompete.
Winterfeld, Der Mops. 4 Bde. Winterfeld, Ein bedeutender Menſch.

4 Bde. Winterfeld, Reſerviſt und Reſerviſtin. Winterfeld, Die Flöte
des Grafen Schwälenberg. Wolff, F., Der wilde Jäger. Wood, H., Edina.
Roman a. d. Engl. 3 Bde.

Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 5. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft „Gebrüder

„Jch eſſe bei meiner

etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten- Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 16. Vrarz d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 25. März d. J. Vormittags 10 Uhr
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
ſchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
geſchlagen die Rechts Anwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt,

hat eine Abſchrift der

Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz und Rechts-Anwalt
Sickel in Lützen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, l Abtheilung,

den 5. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Brauereibeſitzers Heinrich Carl

Hoffmann zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Januar 1878 feſtge-
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath
Otto Peckolt zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Ge-

meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den 18. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
9. März 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 16. März 1878 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forde rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 25. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
tigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hier-
ſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechts-
anwalt Sickel in Lützen.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir mit Beginn der

gegenwärtigen Schifffahrtsperiode einen beſchleunigten Güter-
verkehr

von Hamburg uach Wallwitzhafen
auf Grund eines im Voraus beſtimmten Frachtentarifes und mit be-

ſonderen, den binnenländiſchen Handelsſtand begünſtigenden Verfrach
tungs- Bedingungen eingerichtet haben.

Die hierdurch gebotenen Vortheile ſind beſonders folgende:
1. feſte Frachtpreiſe, mäßig und von dem mehr oder weniger ſtar-

ken Güterandrang in Hamburg nicht beeinflußt;
2. raſche Expedition der Güter in Hamburg und Garantie einer

Fahrzeit von nicht über acht Tagen (ausgenommen
Verzögerung durch höhere Gewalt);

3. ſofortige Ausladung und event. Weiterbeförderung bei der Ankunft
in Wallwitzhafen;

4. Garantie gegen Beſchädigung der Güter und Erſatz für jedes
Untergewicht, welches einen beſtimmten Prozentſatz überſteigt;

5. thunlichſte Verladung der Güter unter ſteueramtlichem Ver-
ſchluß, wodurch der Aufenthalt bei der Zollreviſion in Ham-
burg vermieden wird.

Wir laden zu recht häufiger Benutzung dieſer Einrichtung hierdurch ein.
Tarife und Verfrachtungs Bedingungen können von den ſich da-Hoffmann“ zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und

der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Januar 1878 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath
Otto Peckolt zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger der Ge-
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem auf

den 18. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in den
ſelben zu berufen ſeien

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

für Jntereſſirenden in dem Bureau der Handelskammer in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Dresden, den 6. März 1878.
KettenSchlep pſchifffahrt der Ober-Elbe.

E. Rellingrath.
Ein gewiſſenhafter Mann ſucht

baldigſt Stelle als Kaſſenbote ec.,
auch kann etwas Caution gelegt
werden. Näheres durch
Frau Modes, Poſtſtraße 10 I.,

Leipzig.
3—400 Etr. Futterrüben, „„Ro

thenhofer“, ſind zu verkaufen
kl. Ulrichsſtraße 27.
Ein ſtarkes Arbeits-

Geſucht u. engagirt werden Bau
und Maſchinentechniker, Geometer,
Zeichner, Aufſeher, Oeconomen,
Förſter, Gärtner u. Handl.-Commis.

AusK.- u. Plac.- Bureau
in Düsseldorf.

Ein junger, thätiger Verwalter
findet auf einem größeren Ritter-
gute per April Stellung. Mel-

9. März 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer

dungen werden unter Chiffre R. Z.
poſtlagernd Eilenburg erbeten.

pſerd (FuchsWallach) zu
e verkaufen „Grüner Hof“.

Nachm

Auction.
er. Mitt

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Halle ſollen
Doge d. 14. März er.

ttags 2 Uhr
eine Partie ausrangirte Eiſenbahn
ſchwellen öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung und
unter den weiteren, im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden.
Weißenfels, d. 6. März 1878.im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem obengenannten Kom fern März
Betriebs-Jnſpeetion I.

Donnerstag den I. März
12 Uhr verſteigere

ich in der Dampfziegelei der
Gebr. Huffziger in Oſen-
dorf: 60,000 Stück Mauerſteine,
210,000 Stück ungebrannte dergl.,
220 Stück Unterſetzer und Decken,
10 Packkarren, 6 Hohlkarren, 1 lie
gende Dampfmaſchine, 1 Preſſe,
4 Zugpferde und 2 Leiterwagen
gegen baare Zahlung.
W. EIste, Auct.-Kommiſſar.

Holz- Auction.
den 14. d. M.

von Vormitt. 10 Uhr ab ſollen in
meinem oberen Garten der „Buſch“
genannt, 60 Stück zum großen Theil
ſtarke Rüſtern, Nutz- u. Brennholz
auctionsweiſe verkauft werden.
Zappendorf. H. Wegeleben.

Verhältniſſe halber iſt ein Ge-
ſchäft ſofort in einer Garniſon-
ſtadt am Harz zu übernehmen.
Das Geſchäft beſteht aus einem
Laden, worin Delicateſſenhand-
lung betrieben wird, verbunden
mit feiner Reſtauration, 1000
—-2000 Mark ſind erforderlich.

Offerten unter A. C. 16 be-
fördert die Annoneen-Expedi-
tion von Rudolf Mossein Halle a/S.

Avis für Gärtner.
Ein Garten, ca. 5 Morgen groß,

enthält 3 Morgen Baumſchule, iſt
ſofort zu verpachten. Näheres bei
K Zwanzig, Baumſchulenbeſitzer
in Zörbig bei Halle a/S.
Lehrlingvs-Gesuch,

Ein Lehrling findet Oſtern bei
mir Platz.

Halle a/S.
Otto HMerbst,

Uhrmacher.
Ein junges Mädchen ſucht bal-

digſt Stellung als Stubenmädchen
oder zur Stütze der Hausfrau, am
liebſten auf einem Gute.

Offerten erbeten poſtlag. Nr. 33
Querfurt.

Für mein Glas-, Porzel-
lan- und Kurzwaaren- Ge-
ſchäft ſuche zu Oſtern unter ſehr
günſtigen Bedingungen einen Lehr-
lisg mit guter Schulbildung.

Quedlinburg.
Carl Habergahn.

Ein beſcheidenes, anſtändi-
ges, nicht zu junges Mädchen,
welche die feine Küche erlernt hat,
mit der Wäſche u. d. Reinigen der
Zimmer gründlich Beſcheid weiß,
u. welche Liebe zu Kindern hat,
wird zum 1. April auf's Land ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten erbittet man unter Z. Z.
100 poſtlagernd Merſeburg.

Jn meinem Manufaectur-
und Materialgeſchäft findet
Oſtern ein Sohn achtbarer Familie
unter günſtigen Bedingungen Platz.

F. W. Arzt, Wettin a/S.
Ein älteres, gewandtes Stuben-

mädchen mit guten Atteſten, welches
im Nähen und Plätten bewandert
iſt, ſucht zum 1. m Frau Georg
Pieſchel geb. Vogt, Naum-
burg a/S., Georgenberg 5.

Die Stelle betreffend eines jungen
Mädchens auf Rittergut Schaf
ſtedt iſt beſetzt.

Für ein hiesiges Prodnucten-
u. Speditions- Geschäft
wird ein junger Mann mit guter
Schulbildung als Lehrling
zu Ostern oder früher gesucht.

Offerten unter K. 100 durch
Rudolf losse, Halle a/S.,
gr. Ulrichsstr. 4, erbeten.

und eine fette Kuh verkauft
Schiepzig Nr. 7.

4 Etr. Kopfkleeſaamen (ſeidefrei)



Suhbrimisson.
Die Lieferung von Hauſtein-Sockeln und Schockſteinen,

ſowie von 348, Tonnen Portland-Cement zum Neubau der
Anatomie hierſelbſt ſoll im Wege öfſfentlicher Submiſſion ver-
dungen werden. Lieferanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Donnerstag den 14. März er. Vormittags 11 Ubr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichsſtraße 24, verſiegelt abgeben,
woſelbſt auch Zeichnungen, Lieferungsbedingungen c. innerhalb der Ge-
ſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 6. März 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo Januar 18738.

Paesiva.Activa.
Cassa- Conto 71,83443 Capital-Conto 311, 75
Wechsel- Conto 679,25284 Reservefond-Conto 37,93275
Effecten-Conto 27,85155 Darlehn- Conto A.
Debitoren-Conto 761,28155 6monatl. Kündig. 865,754
Diverse Debitores 27,83247 5 Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig. 138,79 I
à Darlehn- Conto C. 153,593190
Diverse Creditores 60,19119

1,568,052 84 1,568,052 84

An die Bewohner des Mansfelder Seckreiſes.
Unter den Anſtalten, wel he, durch den Geiſt evangeliſcher Liebe

und freier Gemeinſchaft hervorgerufen, mit den entſittlichenden Einflüſ-
ſen unſerer Zeit den ernſten, aber erfolgreichen Kampf aufgenommen
haben, ſtehen allſeitig anerkannt, mit in erſter Reihe die ſogenannten
„Herbergen zur Heimath“.

Seitdem im Jahre 1854 Prof. Perthes in Bonn in ſeinem
zündenden Aufruf den Blick weiter Kreiſe auf die ſittlichen Gefahren
gelenkt hat, welche die wandernden Handwerksburſchen in vielen der
gewöhnlichen Herbergen bedrohen, hat ſich namentlich Norddeutſchland
mit einem Netz von gegen 100 Herbergen bedeckt, welche es ſchon durch
ihren Namen ausſprechen, daß ſie den Wanderern eine Heimath im be-
ſten Sinne des Wortes bieten wollen. Reinliches Unterkommen und
billige Koſt, chriſtliche Zucht und freundlichen Rath, Arbeitsnachwei-
ſung und gute Geſellſchaft, keine zuchtloſen Lieder und Geſpräche, keine
Karten und keinen Branntwein, aber jede erlaubte Erholung ſollen
nicht nur die zuwandernden Geſellen, ſondern auch die einheimiſchen
Arbeitsgeſellen, welche nicht bei ihren Meiſtern wohnen, dort finden.

Auch für Eisleben iſt eine ſolche Herberge von weiten Kreiſen
als dringendes Bedürfniß erkannt. Ein Verein zur Gründung derſel-
ben hat ſich gebildet, und der unterzeichnete Vorſtand iſt beauftragt,
die Sache in die Hand zu nehmen.

Zunächſt gilt es, die nöthigen Mittel zur Erwerbung eines geeig-
neten Lokals aufzubringen. Wir wenden uns daher vertrauensvoll an
die Bewohner des Mansfelder Seekreiſes und bitten ſie, wenn in den
nächſten Wochen die von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigte Haus
kollekte an ſie herantritt, uns reichliche Beiträge anzuvertrauen. Nach
dem Vereinsſtatut wird das Recht der Mitgliedſchaft durch ein unver-
zinsliches Darlehen von mindeſtens 30 Mark oder durch einen Jahres
beitrag von mindeſtens 3 Mark erworben. Doch auch geringere Ge
ſchenke werden dankbar angenommen. Sendungen bitten wir zu rich
ten an unſern Kaſſirer, Kaufmann R. Cario, Grabenſtr. 68.)

Wir zweifeln nicht, daß auch die übrigen Bewohner des Kreiſes
unſerer Stadt ihre Mitwirkung bei dieſem Werke nicht verſagen wer
den. Unſere Noth iſt auch ihre Noth. Wenn in der Hauptſtadt des
Kreiſes ein Mittelpunkt geſchaffen wird, von dem auf das heranwach-
ſende Geſchlecht der Handwerker ein Einfluß im Sinne der Zucht und
guten Sitte ausgeht: den Söhnen der benachbarten Ortſchaften, wel
che bei Eisleber Meiſtern in die Lehre treten, kommt er nicht weniger
zu gut. Und wenn die ſocialdemokratiſche Bewegung ſich im großen
Maßſtabe aus den durch die Mitſchuld der ſchlechten Herbergen lieder-
lich gewordenen Handwerkern rekrutirt, ſo iſt es eine patriotiſche Pflicht,
überall da helfend einzugreifen, wo dieſer immer bedenklicher anwach
ſenden Strömung ein Damm entgegengeſtellt werden kann.

So hoffen wir denn zuverſichtlich, bei unſern geehrten Mitbürgern
in Stadt und Land keine Fehlbitte zu thun. Wir bieten ihnen Gele-
genheit, in dieſen ernſten Zeiten von unfruchtvaren Klagen überzuge-
hen zu fruchtbarem Handeln. Es handelt ſich um ein Kleinod unſeres
Volkes: um die Erhaltung eines ehrenfeſten, ſittlich tüchtigen Hand-
werkerſtandes.

Eisleben, den 6. März 1878.
r Vorſtand des Vereins für die Herberge zur Heimalh in Eisleben.

Rothe, Diakonus, Vorſitzender. F. Stier, Diakonus,Schriftführer. R. Cario, Kaufmann, Kaſſirer. A. Freyſe,
Schloſſermeiſter. Hochbaum, Juſtizrath. F. Richardt, Tiſch
lermeiſter. Nichter, Beigeordneter. Stephan sen., Schornſtein

fegermeiſter. Thieme, Schloſſermeiſter.

Hydraul. Graukalk Ein alleiniger Jnhaber einer ren
tablen Maſchinenfabrik, welche

empfiehlt die Rittergutsziegelei bei hauptſächlich einträgliche geſuchte
Friedeburg a/S. Ganz beſon- Specialitäten baut, ſucht zu Er-
ders iſt dieſer Kalk zu e weiterung derſelben einen ſtillen
ten und Putz zu empfehlen, da ſel- tigen sbiger dem Cement gleicht. Preis rer tgetigen Finl, d
b f à Wiſpel gleich 20 Cent ſich mit einer Einlage von eireaab 27 er gleich 20 Eentner I 00 Mark betheiligen
8 G. Wieczrer kann. Die Einlage wird ſicher ge

ſtellt. Der Eintritt kann ſofort
Drei große elegante Läden mit oder auch erſt in 3 4 Monaten

Contorſtuben event. auch mit Fa ſtattfinden. Offerten bittet man
milienwohnung zum 1. October e. unter L. 6I6G0O an die Annoncen
zu beziehen, habe ich zu vermiethen. Expedition von J. Barck

Beſondere Wünſche für Einrich- Co., Halle a/S., zu richten.
tungen können jetzt noch berück Für Ven- und VUmban-
ſichtigt werden. ten von Mühlen, ſowie Ge

Albert Kobe, treidereinigungs Maſchi-
Leipziger Straße Nr. 6A. nen, T für Malz- und

Brauereibeſitzer empfehle ichS nn n e hin Hrrü nrit günge Raſt
für Schwimmer und halbeArbeitspferde ſtehen preiswerth zu i i Früverkaufen gr. Steinſtraße 24. Körner, ſowie Aufzüge, Ele

vatoren und Transport-
Zum 1. October ſuche eine Woh ſchnecken 2e. 2e. fertigt prompt

nung von 7——8 Zimmern, womög- und billigſt
lich mitten in der Stadt. Adreſſen G. Stäblein,
sub Prof. N. an FI. Wriest

Hamburg
Frisia 13. März.
Molsatia 20. März.

Lessing 27. März.
Wieland 3. April.

Silesia 22. März. Franconia 8. April.

2 ſowie der conceſſ. Agent

e n r e e e e e S

r M M c M C C a C e M An R C W M ca o S2 S

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffa
und New-JYork,

Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:
Pommerania 10. April.
Suevia 17. April,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

9 Zwiſchen Hamburg und Weſtindien,
e Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

Allemannia 22. April,
und weiter regelmäßig am V. und 22. jeden Monats.

e Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolterm, W. Uiller's Nacht. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten Hamburg,)

Max Keferstein in Halle a. d. Saale.

hrt zwiſchen

en

Luctöon wollener und halbwollener AKleiderstoſſe.

Für Rechnung einer Assecnranz-Gesellschaft werden am I2. März C. und bez. an
den darauf folgenden Tagen von Morgens 9 Uhr an mehrere Tansend Stück mehr oder
weniger beſchädigte en glische, französische und deutsche wollene und hAalb-
w'ollene Kleiderstoffe meiſt haute nounveautée in Partien gegen ſofortige Baar-
zahlung verauctionirt. Die Auction findet ſtatt in Leäpzig, Beühl Nr. 85, I. Etage, woſelbſt
vom 11. März c. ab die Partien in Augenſchein zu nehmen ſind.

F. V. Ponhe. Auctionator.

Zu der am Rafänade I. in Broden àDienstag den 26. März d. JS. u A8Nachmittags 2 Vhr im Hötel „Stadt Hamburg“ in Raffinade II. in Broden à
Halle a/S. ſtattſindenden ordentlichen Generalversamm- t S
ung laden wir hiermit unsere geehrten Vereinswitglieder höf- Raſſaade gemahl. I. à t
lichst ein.

Gäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren,
haben Zutritt zur Versammlung.

Hochachtungsvoll
Der Vorstand

Dampfkessel Revisions Vereins
für Halle und Umgegend.

Krug, Schulz, Lwowski, Crahé, Kuntzre, Lüttich, Vogel.

des

Tages-Ordnung.
1. Bericht des Vorsitzenden Hrn. Krug über das Vereinsjahr 1877.
2. Bericht des Kassirers Hrn. Lwowski über das Vereinsjahr 1877.
3. Jahresbericht des Ingenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des Budgets und Beschlussfassung über die Höhe der

Beiträge pro 1878.
5. Ergänzungswahl resp. Bestätigung des Vorstandes zu notariel-

lem Protocoll.
6. Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe

Jahres als Vereinsorgane dienen sollen. [H. 5734.]
Nach Schluss der Versammlupg findet ein gemeinschaftliches Essen statt.

et

Höchst wichtig für alle Bierbrauereibesitzer.
Kein Auspichen der Fäſſer mehr, ſondern Eiſen- und Holz-

zum Ausſtreichen der Kühlſchiffe und Holzbottiche. Der
laſurlack läßt ſich leicht u. egal auftragen, trocknet raſch, giebt

eine harte und zähe Schicht, reißt und ſpringt nicht ab und wird
durch kochend heißes Waſſer nicht erweicht.

Für Halle und Umgegend nur allein zu haben bei

Alb. Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
J.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzu
zeigen, daß ich die früher Natho'ſche Deſtillation, Böllber-ger Weg 28, käuflich erworben habe und das Geſchäft mit heuti-
gem Tage eröffne.

Mein Unternehmen beſtens empfehlend
zeichne Hochachtungsvollſt

F. Sachsee.
Blumen-, Feld- und Gemüse-Sämereien

Beste Qualitäten Mässige Preise.
J. H. Keil Nachf.., gr. Klausstr. 39,

Mecklenburger Spickaal.,
Echt Frankfurter W ürstohen,
Gothaer Cervelstwurst,
Peinste NMatives- Austern
empfing h. Schahbert.

RMur aut Kurze Arit
Mikroskopisches Aquarium

im Café David.
Triehinen, Reblaus, Coloradokäfer, Spectroskop, Lichtmühble.

Lebende Thiere mit Athmung, Herzschlag, Blutlauf.
Täglich von 2--9 Ubr. Eintrittsgeld 50 f. Kinder 30

Verkaufe wegen Aufgabe der

des

1 j. Mann mit g. Zeugn. wünſcht

44 7 B. 3Rafünade gemahl. II. à t40 4,8 z 3
Würfelraſſinade à G 50

6/, 3größere Partien billiger, empfiehlt

Aug. Apelt.
Leere Champagnerflaſchen kauft

jedes Quantum
Brauerei Cröllwitz,

M. Glüclk.
Ein zuverläſſiger gebildeter Ober

kellner, welcher Caution ſtellen kann,
wird geſucht. Räheres Papierhand-
lung Ranniſcheſtraße 14.

1000 Stück
eiſerne Gartenſtühle find
billigſt zu verkaufen.

Näheres bei Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. A, woſelbſt auch
1 Stuhl zur Anſicht ausſteht.

Gärtuer-Geſuch.
Für ein Rittergut in der Nähe

von Weißenfels wird ein im
Gemüſe- und Samenbau er-
fahrener Gärtner, welcher auch theil
weiſe die Beaufſichtigung der Leute
mit zu übernehmen hat, pr. 1.
April d. J. geſucht. Reflectanten
wollen ihre Adreſſe mit Abſchrift
der Zeugniſſe über ihre Leiſtungs
fähigkeit unter M. C. 314 an
4ansenstein Vogler,Magdeburg, einſenden.

Zum Beſten
des Peſtalozzi-Vereins.
Vorzügl. Bienenfutter, Spät

futter noch für Juli und Auguſt;
Kugeldiſtel Eechinops sphaeroce-
phalus 6--8 F. hoch, perenn.,
à Exempl. 5--10

Rieſenhonigklee Bokhara
à Priſe 5 incl. Verpackung u.
Beförderung zur Poſt, auch gegen
Briefmarken.

Peiſſen bei Bernburg.
Pfarre oder Schule.

Die e Gicht nd
Rhenmatismnus,

eine leicht verſtändliche, vielfach be
währte Anleitung zur
lung dieſer ſchmerzhaften Leiden, wird
egen Einſendung von 30 Pfg.

in Briefmarken franco verſandt von
Richter's Verlags Anſtalt in Leip
zig. Die beigedruckten Atteſte be
wieſen die außerordentlichen
Heilerfolge der darin empfohlenenWirthſchaft einen faſt neuen

ganz verdeckten Scheiben-
wagen, ein h jähriges
Percheron-Pferd, ſowie einen

a Jagdhund.Bäelter.,
Reußen bei Landsberg.

Stelle als Bote oder Diener; bitte
werthe Adr. unter L G. 110, Brei-
teſtr. 13, niederzulegen.

Einige vierzig Centner han-növerſchen Juckerrienfag:
men verkauft A. Boll mann

in Neehauſen.

attevorzüglichſt im Geſchmack, täglich
friſch gebrannt zu bekannten Prei-

Keimfähigen
Pferdezahn- Saatmais

empfiehlt

Jalins eissnerin Leipzig.Muhlenbaumeiſter
Annoncen- Expedition. in Ammendorf b Halle a/S.

Kur.

Ciebichenstein

Bauers Felsenkeller.

Sonntag
den 10. März

f. Bockvbierfest,

friſchen Speck

Grosses

und Pfannkuchen, muſitkale
ſche Unterhaltung wozu er

ſen bei Aug. Apelt.
z r c ſche BukdruckeretGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gebenſt einladet A. FIüIteor.
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